
B k ju g S - P r r i»  m it  P o s tv e rs ,uvu n g  r
G a n z jä h r ig ...........................K 8.—
H a lb jä h r ig ...............................4.—
v ie rte ljä h r ig ............................... 2.—

PrannmerationS-Beträge und Einschaltung».Gebühren find 
voran« und portofrei zu entrichten.

Nr. 42.

Schriftlritung  und Verw altung : Obere S tadt Nr, 32. — Unsronkirte Briefe werden nicht 
angenommen, Handschriften nicht zurückgestellt.

Ankündigungen, (Inserate) werden da« erste M al m it 10 h. und jede« folgende M al m it 6 h pr.
3fpaltige Petitzcile oder deren Raum berechnet. Dieselben werden in der Verwaltung«, 
stelle und bei allen Annoncen-Expeditionen angenommen.

Schluß de» Blatte« Freitag 5 Uhr N m .

Preise fü r Waidhofen r
G a n z jä h r ig ................... K 7.20
Halbjährig . . , . . .  3.60
vierteljährig . . . . .  1.80

F lir  Zustellung in» Hau« werden vierteljährig 30 b. 
berechnet.

Waidhofen a. d. M bs, Samstag, den 18. Oktober 1902. 17. Jahrg.

Amtliche Mitteilungen
des S t a d t r a t e s  W a id b o fe n  an der Ybbs.

Z  5091

Kundmachung.
U e b e r  ( E r l a ß  d c s f. k. M i n i s t e r i u m S  d c S 

I n n e r n  v o IN 22.  S e p t e m b e r  1902, Z . 0815, 
w i r d  e r ö f f n e t ,  d a ß  d i e  E i n s t e l l u n g  des  e r l e i c h ­
t e r t e n  p r i v a t e n  T  e l e g r  a in in - B  e r k e l> r  e s m i t  den 
B  r in a n n u n ei c !i d e r  i n  den o st a s i a t i s ch e n G  e - 
>" ä f f  c r n s t a t i o n i e r t e n  k » k. K r i e g s s c h i f f e  m i t  
VI h ( n u f d e s .'IO. S e p t e m b e r  l. I .  v e r f ü g t  w n r  d e. 

5  'oMrar Vvo dHasen a. d. 7)bbs, am 7 O fio b ir  1902.

T  e r  B ü r g e r m e i s t e r :

D  r. B l e u l e r  m p .

ßur yrtrlrtincitteerafimg.
Di e Erwartungen, welche sich an den bevorstehende» 

Tagnngöabselmilt des 9ieichsrates knüpfen, sind nicht allzu Hoch 
gestimmt. Es macht sich eine gewisse Unsicherheit geltend, die 
durch die Ungewißheit über die weitere Entwicklung der po li­
tischen Vage bedingt erscheint. D ie  S itua tion  wird von der 
Ausgleichs- und Berständigungsfrage beherrscht. M i t  dein 
ungarischen Ausgleich scheint cs augenblicklich leine große Eile 
zu haben; wenigstens gewinnt von Tag zu Tag die Ansicht an 
Boden, daß der Abschluß über die Ausgleichs-Verhandlungen 
systematisch vertagt werden sönne und daß somit die Szell'sche 
Formel ihre drohende Bedeutung verloren Habe. Offenbar w ill 
man sich erst über die Möglichkeit einer parlamentarischen 
Behandlung der AusgleichSpvstnlaie vergewissern, ehe man daran 
geht, das Ergebnis der Vereinbarungen zwischen den beider­
seitigen Negierungen der Volksvertretung vorzulegen.

D ie  verschiedenen Parteien rücken mehr ober weniger 
gerüstet ans de» parlamentarischen Kriegsschauplatz. ES wird 
nun zunächst wohl von den Besprechungen der Parteivertreter 
m it dem Ministerpräsidenten abhängen, inwiefern die Aktions-

Die schwarze Schaar.
N om on nach beni Französischen von L u d w i g  Wechs l er .

A lle Siechte vorbehalten . Nachdruck verbo ten .
36. Fortsetzung.

„H e rr von V ivcro ls ," unterbrach ihn Johanna entrüstet, 
„S ie  glauben vielleicht, ich gehörte zu den Personen, die 
käuflich sind? Verlassen S ie  dieses Z im incr auf der S te lle ," 
fügte sic hinzu, indem sie m it energischer Geberde auf die 
T ü r deutete. „D ie  Stunde hat geschlagen, da jeder fü r das 
Uebel, das er begangen hat, zu büßen Hat. Und nichts vermöchte 
mich zum Nachgeben zu bewegen. Gehen S ic  —  gehen S ie 
auf der Stelle — ."

D am it schritt sie selbst zur Tür, öffnete sie und Naoul 
von V ivcrols schritt gesenkten Hauptes hinaus, ohne noch ein 
W ort hinzuzufügen.

Dann eilte sie in das Zimmer, wo Patrick und Vidachc 
warteten.

„Kommen S ie, kommen S ie, meine Freunde", sprach sie.
S ic  streckte Patrick beide Hände entgegen und fügte mit 

sanfter Stimme hinzu, während sie ihn aus den strahlenden 
Augen hell anblickte:

„Patrick, mein Geliebter, wann soll ich Deine G attin  
werden?"

D er junge M ann siel ihr zu Füßen und ihre Hände m it 
seinen Küssen bedeckend, rief er a u s :

„ Ic h  bin der Glücklichste der S terblichen."
Bidache, der etwas abseits stand, betrachtete m it 

schmerzlicher Verw irrung diese Szene. E in Seufzer entrang sich 
seiner Brust. Allein er bewahrte Zeit seines Lebens das 
Geheimnis in seinem Inneren, welches ihm selbst erst in  diesem 
entscheidenden Augenblick zum Bewußtsein gekommen.

D ie beiden Verlobten hatten sieh auf ein Sopha nieder­
gelassen, wo sie sich m it leiser Stimme unterhielten.

Bidache glättete eine Weile seinen H ut m it seinem 
Aermel, als wollte er seine Verw irrung verbergen. A ls  er dann

Programme der Parteien zur Betätigung gelangen. M i t  Aus­
nahme der Tschechen, die bekanntlich schon den ganzen Sommer 
über an Kampfdrohungen und Kriegsgeschrei das Möglichste 
geleistet haben, verhalten sich die parlamentarischen Gruppen 
sehr reserviert und die Mehrheit von ihnen ist gewillt, die 
Session des Abgeordnetenhauses arbeitsfähig zu gestalten. 
Trotzdem wird der Versuch, die schier unüberbrückbaren Gegen­
sätze zwischen den tschechischen Forderungen und den Rechts­
ansprüchen der Deutschen auszugleichen, Geschicklichkeit und 
Geduld des Ministerpräsidenten in ganz besonderem Maße in 
Anspruch nehmen. An dem guten Willen der Deutschen, lie
nationale Verständignugsaktion zu fördern, kann nicht gezweifelt 
werden; aber es gibt auch für die sprichwörtliche Nachgiebigkeit 
und Selbstverleugnung der Deutschen eine Grenze, an welcher 
die Vertreter der deutschen Bevölkerung sagen müssen: B is
hi,her und nicht weiter! D ie  Regierung hat über die national- 
politischen Streitfragen zwischen Deutschen und Tschechen einen 
Entw urf ausgearbeitet, der den interessierten Parteien zur 
Begutachtung und Verarbeitung übergebe» wurde. D er Regierung»- 
eiilwurf enthält nur Vorschläge, über die weiter verhandelt 
wurde» soll. ES hängt natürlich von dem Inha lte  dieser
Vorschläge*) ab, ob und inwiefern die zunächst beteiligten 
Parteien in eine Diskussion der betreffenden Fragen eingehen 
können und ob die etwaige Bere itw illigk.it des einen Teiles 
hiezu "nicht die Ablehnung von Seite des anderen zur Folge 
hat. Jedenfalls dürfte sich die Durcharbeitung der Regierung«- 
vorschlage seitens der Parteien, wenn sie nicht kurzerhand
zurückgewiesen werden, sehr langwierig gestalten und das 
Abgeordnetenhaus wird zunächst der Aufgabe enthoben sein, sich 
unmittelbar nach dem Zusammentritte des Reichsrates m it der 
Verständignngsfrage befassen zu müssen. B is  zur endgiltigeu 
Stellungnahme der Deutschen und Tschechen ist die Bahn für 
die regulären Verhandlungen des Parlamentes frei, voraus­
gesetzt, daß die Tschechen nicht ans Ihrem intransigenten S tand­
punkte, den sie bisher in politischen Versammlungen, in Partei- 
kundgebungen und in ihrer Presse Vertreten haben, verharren. 
Wenn die von der Regierung beabsichtigte FriedenSvtrmittlung 
von Vorneherein durch die Tschechen vereitelt wird, dann 
erscheinen die Aussichten auf eine ersprießliche Tätigkeit deS 
Parlamentes wohl auf ein M in im um  herabgesetzt, ja. cs läßt sich 
dann m it großer Wahrscheinlichteit annehmen, daß die Tagung

*) Der Rezierunzseiitivurf ist am 14. d. M . Nachmittags o:r- 
öffentlich! worden.

aber sah, daß man ihn ganz vergessen zu haben schien, schlich 
er sich auf den Fußspitzen hinaus, um die Unterhaltung der 
beiden Liebenden nicht zu stören.

Auf der Straße unten angekommen, schien et sich ein 
wenig Von seinen Bewegungen zu ermannen, die er sich offenbar 
selbst nicht eingestehen wollte.

„ M u t " ,  sprach er zu sich selbst. „Und vorwärts. Noch 
habe ich meine Aufgabe nicht völlig beendet."

E r rief einen vorüberrollenden Mietwagen an, stieg ein 
und ließ sich zur Polizei fahren.

X V II I .

Einen M onat später schritten Patrick und Johanna, die 
vor einigen Tagen ein glückliches Ehepaar geworden, an einem 
herrlichen Frühlingstage Arm  in Arm durch die Akazien-Avcnue, 
in der es von einer eleganten Menge wimmelte.

An ihren lächelnden Gesichtern allein konnte man bereits 
erkennen, daß sie glücklich, vollkommen glücklich waren. Das 
Leben lag gleich einem herrlichen, vielversprechenden ZukunftSbiltze 
vor ihnen und nach all ten Kämpfen und Widerwärtigkeiten, 
die sie überstanden hatten, schien es ihnen gar süß und angenehm, 
sich vollkommen dem ruhigen Glück ihrer Liebe hinzugeben und 
neue K ra ft und Zuversicht aus derselben zu schöpfe».

Patrick konnte sich rühmen, daß die Zahl seiner Schüler 
m it jedem Tage zunahm. E r hatte in der nächsten Nachbarschaft 
seines Fechtsaales eine kleine Wohnung gemietet, in welcher sich 
daS junge Ehepaar m it Georg und K lara häuslich niederließ. 
D ie  W itwe Greliche behielt die zwei Zimmer natürlich bei, die 
sie m it ihrem unglücklichen Sohne bewohnt hatte. S ie  vertrat 
jetzt gewissermaßen seine Stelle, indem sie die Sorge für die 
Reinhaltung des Saales und der Waffen übernommen hatte.

Es geschah heute zum ersten M a jf f  daß Johanna seit 
ihrer Vermählung bas Bouloguer -Wäldchen aufsuchte S ie  hatte 
sich einer gewissen Erregung n i / t  erwehren können, als sie 
diese Kieswege und Baumgänge wiedersah, wo sie vor wenigen 
Monaten noch an der Seite ihres Vaters auf feurigem Roß 
dahingesprengt war. D er teure M ann war verschwunden, doch 
gemährte cs ih r in ihrem neu aufwallenden heißen Schmerz

des ReichSrateS überhaupt in Frage gestellt ist. Vielleicht gehen 
sogar die Absichten der Tschechen und ihrer stillen feudalen 
Freunde geradewegs auf das Zie l, das Parlament unmöglich 
zu machen, lo s ! D ie  Deutschen haben also alle Ursache, vor­
sichtig zu sein und auf der H ut zu bleiben. Was immer für 
eine Entscheidung in der nächsten parlamentarischen Kampagne 
fallen mag, sie muß die Deutschen vorbereitet treffen.

*  *
*

I n  dem von der D  c u tsch e n V  o l k S p  a r  t e i  i n  
S t e i e r m a r k  erlassenen Wahlaufrufe heißt es u. A . :  „ J e
verworrener und unfruchtbarer die Verhältnisse im Wiener 
Parlamente sich in Hinkunft gestalten mögen, eine umso größere 
Bedeutung erlangt die Selbstvertretuug des Volkes Im arbeit­
samen Landtage. E r bleibt unter allen Umständen ein letzter 
H ort des freien Wortes, ein wertvolles Instrum ent des Volks- 
willens. S o ll dem Landtage Stciermarks seine altbewährte 
Arbeitskraft, soll vor allem unserer teuren Heimat die sichere 
H ut ihres freien Deutschtums erhalten bleiben, dann muß jetzt 
die deutsche Bevölkerung Stciermarks selbst die Hände rühren 
und den Wahlen politisches Verständnis und Tatkraft entgegen­
bringen "  D er Aufru f weist feiner auf die slavische Gefahr im 
Unterbinde und die Koalition aller Feinde des Deutschtums 
gegen die Deutsche Volkspartei in M itte l-  und Obersteiermark 
hin und schließt m it den W o rten : „S o  groß der Haß unserer 
Feinde, die eine gemeinsame Gegnerschaft verbündet, auch ist, 
noch mächtiger muß die nationale Kampfeöfrende und O pfer­
willigkeit, die eiserne Parteidisziplin aller freiheitlich und deutsch 
gesinnten M annet Stciermarks fein.

Die tschechische Obstruktion.
S ie  ist wieder da! D ie  Herren des tschechischen Clubs 

im Abgeordnetenhause haben beschlossen, die Regierung mit 
„allen im Wiener Parlamente üblichen M it te ln "  zu bekämpfen. 
D ie Zugeständnisse, die Herr von Koerber in den Grundzügen 
zur gesetzlichen Regelung der Sprachenfrage in Böhmen und 
Mähren den Tschechen mache, haben diese nicht befriedigt, sie 
wollen mehr. Nun, man kennt ja die bescheidenen Wünsche der 
tschechischen Staatsrechtler, man kennt ihre politischen Ambitionen 
und alle ihre sonstigen, sehr materiellen Begierden. Es ist also

einen süßen Trost eine große Beruhigung, als sie ihre Hand 
auf dem starken, redlichen Arm  des Gatten ruhen fühlte. Daß 
sie Reichtum und Bequemlichkeit entbehren mußte, beeinflußte 
sie nicht im Mindesten.

Langsam schritten die beiden Liebenden dahin. Es wimmelte 
in dem Gehölz von Menschen und cs bereitete ihnen einen 
gewissen Genuß, die prunkvollen Equipagen, in denen die V er­
treter des eleganten P aris  saßen, an sich vorüberrollen zu 
sehen. Johanna sah den Bankier Tavard, den einstigen Freund 
ihres Vaters, der sie m it solcher Kälte und Grausamkeit ab­
gewiesen hatte, als sie einen Tag nach der Ermordung des 
Unglücklichen zu ihm gekommen, warum seine Güte und Nach­
sicht anzuflehen, in einem herrlichen, von zwei kostbaren Pferden 
gezogenen Phäton an sich vorüberrollen, auch Raymund Bruck, 
Lövy und Göreire sah sie, kurz alle, m it denen sie nach dem 
Tode ihres Vaters in so schmerzliche Berührung getreten war 
und sie wendete absichtlich den Blick ab, um jener brennenden 
Erinnerung, die sich noch immer nicht völlig beruhigt hatte, 
ke'ne neue "Nahrung zu bieten.

Nach einer Weile erblickten sie drei Personen, die neben 
einander dahinschritten und die Johanna sofort erkannte, 
obschon sie sie nur von rückwärts sehen konnte.

S  war ein altes, gebrochenes Ehepaar, das Arm  in Arm
ging. D ie  Kleider, die die beiden alten Menschen trugen, waren
abgetragen und armselig, und nahmen sich in dem hellen Schein 
der Frühlingssonne noch armseliger aus. Neben ihnen schritt ihr 
Sohn, ein junger M ann, der den Kopf hartnäckig gesenkt hielt, 
als wagte er den Blick nicht zu erheben, um den auf ihn 
gerichteten ironischen und neugierigen Blicken von Freunden und 
Bekannten nicht zu begegnen.

Jetzt machten diese drei Personen Kehrt und kamen auf 
unser junges Paar zu. S ie  konnten sich einer Geberde des
Staunens nicht erwehren, als sie Johanna erblickten, und der 
junge M ann zumal wurde ausfallend bleich.

Johanna warf ihnen einen Blick zu, welcher mehr
M itle id , als Zorn ausdrückte' und sagte zu Patrick, als jene 
vorüber waren:

BSjT Hie)« die Hummer 42 bet tUestririe# «ratis-Keilage. *165i
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fein iVrunb icrbaubeit, um sich übn ben CbflruftionlbrfchluB 
bn jungtschechisch.n Partei sonderlich zu bekümmern. Tic 
tchechischen Auhrer wolle« einfach keine Bersiäubigung mit ben 
Teutschen, sie vollen vielmehr die Untnbruefimg, die Ber- 
groaltigung dn Teutschen in Böhmen unb Mähren, sie vollen 
die tschechische Autonomie, den selbstherrlichen tschechischen 2 taut. 
Die Machn und Begünstign dn großtschechischrn Politik halten 
den Augenblick für gekommen, um wieder einmal mit all den 
ihnen so ^läufigen Mitteln dn Trohungen und Erpreslungen 
ihre anmaßen ben Forberun-en durch zusetzen Sie kündigen die
Obstruktion an, in dn Erwartung, daß man ihnen die Durch 
siihrnng derselben durch neuerliche Zugeständnisse aus Kosten der 
Deutschen abhandeln wnde Run, es kommt ja zunächst auf 
die Haltung bn zum Kampfe herausgesorbertni Regierung an 
? 'k deutschen Parteien werken sich durch das ö̂ ebahren der 
tschechischen Untrem im Abgeoebnetenhause nicht einschüchtern 
lassen unb e« ui nicht ihre Loche, |mu ben Tschechen einen 
Frieben um jeden Preis zu suchen Es kann aber auch nicht im 
Interesse der Regierung unb des Oesamtstaatr« liegen, vor bn 
tschechischen Kriegserklärung ohne Weiter» zu kapitulieren Wenn 
die tschechischen Abgeordneten, unbekümmert um die wirtschaft­
liche» Bedürfnisse ihre» Boise», e» für vorteilhaft halten, die 
parlamentarischen Unhanblungm unmöglich zu macht», so 
haben lediglich sie selbst die Bnantwortung hirsur zu tragen. 
Die Deutschen werden sich durch etwaige Äewaltstreiche der 
Tschechen Im Parlamente nicht au» ihrer ruhigen und fest.» 
Haltung bringen lassen.

Jm Uebrige» glaubt inon nicht an den ernst der tschechi­
schen Obstruktion unb ebensowenig an ihre Unbesieglichkeit 
Abgesehen davon, das die Regierung offenbar noch immer ben 
Ltaiibpuiikt einhält, den Tschechen nach Möglichkeit entgegenzu­
kommen —- verschiedene Posten Im Budget für l'.XU beweisen 
bn« zu« üte,»«ge — bürsten die Tschechen selbst begründete 
Ursache» haben, es nicht zum Aeußersien zu treiben, ba 
schliesikich die (folgen der Obstruktion für sie weit unangenehmer 
werben sonn en al» für alle Übrigen Parteien

Eigenberichte.
2 r i l n i f t r t f n i .  (H ohe r Besuch)  Am IN b M  

landete Seine kaiserliche Hoheit Erzherzog Joses iftrblnanb von 
Toskana, begleitet vo > dein d>kannten Musisch,ssahrer Hauplmann 
Hintniioißer. mit dem Luftballon bei dem sogenannten Jean-
zosenwäldcheu. 1<> Minuten vom Orte entfernt; die Herren
waren um *  Uhr » Minuten morgens von Salzburg abge 
schisst unb haben bei möglichst günstiger Luftströmung ihre 
militärischen Zwecken dienende Uebungssohrt, die sie In eine
Höhe von 3UUO Meter führte, ohne |tb< Jährlichkeit znrückge 
legt. Die kühnen Segler (anbeten hier um ',1 2  Uhr mittags 
unb wurden von einer vielköpfigen Menge empfangen unb be­
grüßt Hauplmann Hmlnrfloijtrr erklärte ben Studenten, die 
besonder» zahlreich zum Cuipfiwg: herbeigeeilt waren, die Ein-, 
richinng des Ballon« und b-Jab sich bann mit A iner kaiser 
lichen Hoheit in ba» Stift Hier würd- ba» Miltagmal 
eingenommen unb bann traten die beiden Herren mit der Eisen­
bahn dir Rückreise nach Salzburg an E« war der erste 
Luftballon, der bei uns landete. Sein Hewicht betrug 5UU 
Kilogramm

Am I Cltober b J  tiub es Jahre ge
worben, bas; Jrau Hebung Sturmberger ununterbrochen als 
Lehrkraft an der Bolksschule zu Haag wirkt Aus diesem An-

„Das war btt Familie Bivaol#.*
D i: «frau (Vrdftn von Blvtrels, geborene von Latour- 

Louzun. hatte ihren gewaltigen HochmulObunfcl sichtlich abgestreift. 
Ih r  ohnehin zweckloses Lorgnon hing unbenutzt hinab nnb ihre 
blonben Locken entbehrten ber labtUosen, impsuirriiben Stirn- 
Hieltie von srlihrr Sie schlug ben Blick nieder, beim die 
Enthüllung ber Staube ihre» Sohnes, die sich einem Lausfni« 
gleich in ganz Pan» verbreitet hatte, war für sie ein furcht­
barer Schlag gewesen, ber sie bi» in den Staub demütigte und 
von dem sie sich wohl niemals wieder erholen würbe

M it den Blick,» schien sie um die Äi'nbgebungm ber 
-  nmpathie zu betteln, die ihre früheren ,neunte ihr nicht zu 
bezeuge» wagten unb nicht m nber um die eisruße, die ihr selb t 
ganz glrichgiliige Menschen verweigerten Sie bogen alsbalb in 
eine abgelegene ScittnoU« ein, in welcher sie nach wenigen 
Sekunden verschwanden.

Dir Sonnt neigte sich bereit» dem Untergänge zu unb 
Patrick unb Johanna schlugen die tu b« Boi» Avenue führende 
Aller ei». Sie waren nicht im Gtruigiicn ermüdet und gedachten 
auf blefem Wege zu «fuße nach Haufe zu gehen

In  der Nähe des Triumphbogens angelangt, erblickten 
sie einen Herrn, bet von einem Dien.r in einem R»U tuhlr
gefahren wurde'

Patrick b:m ba» Gesicht de» Herrn bekannt vsrkem. trat 
hastig näher unb dem Leidenden die Hand rntg.g-ustr eckend, ries 
er erstaunt au»:

„ S ir  John gihyralb "
„Ah, S it sind es. Patrick I  'fltdby L* lautete die mit 

jchivachrr. tonloser Stimme gegebene Erwibeni»;
Gleichzeitig machte John ,, (analb eine B  regnna. als 

wollte er sich rrh'ben, allein sein Unheil hielt ihn mit eisernen 
Krallen gefaßt, so baß er niberitandslo» ans sauen S
zurücksank.

„E * freut mich wirklich, baß ich Ihnen begegn,, sagte er 
mit kraftloser Stimmt zu seinem alten Freunde „Sie sollten 
sich selbst beglückwünsche», lieber Freund, da» Sie nicht 
hinunter kamen Ich bin von dem am Senegal bas ganze Iaär
über herrschenden ixiebtr erfaßt worden unb tun sehen Sie,

_______»Bote von der dlbbS.*_____
lasse versammelten sich am ernannten Tagt um 9 Uhr der 
gesamte Lehrkörper, sowie Herr Bürgermeister R  Weiß, 
namens der GewsMde. Herr Dr. ) .  Ienal und Herr I
Aigner feiten» des Orlsschvlratr» im Konferenzzimmer der 
Bolksichulr, um die Iudilanttn zu diesem Ehrentage zu beglück 
wünschen Herr Oberlehrer I  T-ppl ergriff nun da» Wart, 
seiner Freude über ba» an einer Landschule gewiß seltene Fest 
Ausdruck zu ctbeti et b beglückwünschte «trau Sturmbeiger 
namens de» Lehrkörper» zum heutigen Tage auf» htzlihssr. 
Er prir» die Iubilantin al» tüchtige Lehrerin, betonte ihre 
leberzril bewiesene Kollegialität unb fugte den Wunsch bei. es 
mögt ,vaa Sturinberger noch lauge vergönnt sein, zum Wohls 
ber V».meinte Haag zu airten Herr Bürgermeister R  Weis;
mibm:lt namens der Gemeinde Haag ber Iubilantin Worte
ber Anerkennung In  schwungvoller Red« gedachte er ber Ber- 
bieufte. bis sich Iran Sturmberger durch ihr 25 jährige», uner­
müdliche», von Liebe erfüllte» Schaffen an brr Bolksschule 
erworben Der Herr Bürgermeister R Weiß bat dir Gefrierte, 
auch in Hink isst im Sinnt des Rr,ch»volksschuigesetze». bas 
die Heranbildung freier, tüchtiger Mitglieder de» Gemeinde- 
wesen» verbürge, zu schaffen unb überreichte ber Gefeierten als 
Zeich'» bankschuldiger Aneikennung seiten» ber Gemeinde Haag 
eine herrliche goldene Dommuhr,

ifrou Stnrnibergrr dankte mit tiefbewegten Worten für 
diese überraschende Ehrung, mit brr Versicherung schließend, so 
lange e» ihr noch gegönnt sei. an ber Schule zu wirken, dir» 
mit warmer Liebe zur Jugend zu tun 'Nachdem nun noch 
Herr Drtsschulausseher I  Aigner namtn» de» Ortsschulrate» 
ber Iubilantin dir aufrichtigsten Glückwünsche dargebracht hatte, 
schloß bie einfache ober erhebende Feier, weiche van ber Wert­
schätzung der Schule unb ihrer Lehrer von Seite ber W.mtiitbt 
Haag ba« schönste Zeugnis gibt

TV ie ti. (R • C Landes - V e r s i c h e r u n g » .  
Ans t a l t r n . t  In , Laufe de» I I I  Ouartal« l 902 warben 
folgende Resultate erzielt:

Lebens- unb Rentenve sicherung: 2167 ausgestellte Politzen 
mit 3,695 366 Kronen Kapital unb 15.319 54 Kronen 
jährliche Rente.

Brandschadenversicherung: 11 636 ausgefüllte Polizzen
mit rimr Bersichrrungssumme von t »5,325 206 Kronen

Birhoerstchernng: ■) Rinder, neu beigetrrtrne Mitglieder 
246, nruversicherie Rinber 10U* Stuck mit 221.760 Kronen 
'Per»ch«uigswttt b) Pferde, beigetretene M itglitb« 24-1, mit 
800 versicherten Pferden im Bersicherungswerte von 462 82U 
Kronen

Hag (Versicherung: — onsgest Ute Polizzen im Bersicher- 
ungswrrte von — Kronen

Unfall« unb Haftpflichtversicherung: 577 ausgestellte 
Urkunden mit 23.*97 62 Kronen Iahres-Rettoprämie

Am 30. September 1902 aufrechte Versicherungen (in 
ruuden Zahlen):

Lebens- unb Rentenversicherung: 2* 400 Polizzen in t
46 1 Millionen Kronen Kazzstal urb 237.000 Kronen Rente 

Brandschadenversicherung: *1.000 Polizzen mit einer 
^Versicherungssumme von *42 Millionen Kronen

Biehvrrsichernng: a) Rinber, 43.2*95 Mitglieder mit 
140 369 versicherten Rinber, im Versicherungswerte von 30 9 
Millionen Kronen b) Pferde. 12 000 Mitglieder mit 31.000 
versicherten Pferde» im Bersicherungswerte von 16 Millionen 
Kronen

Unfall- unb Haftpflichtversicherung: 3236 llikunben mit 
120.000 Kronen Jahre» Rrttoprämie.

- - - - -  —

wir weit e» mit mir gekommen ist Ich glaube nicht, baß ich 
länger denn einen Monat noch lesen kann. Es kränkt mich nur, 
baß ich auch nicht einen einzigen Schuß abgeben konnte. —
Besuchen Sie mich doch demnächst, ja *  Ich wohne im Hohl 
Maurice. E# wurde mich so freuen, wenn ich vor meinem Tode 
- och einmal über unsere 'ruberen gemeinschaftlichen Jagden mit 
Ihnen plaudern könnte Sie sind ja mein einziger Freund, 
Patrick "

Der junge Mann druckte die fi.beiheißr Honi de»
Kranken unb gib ihm ba# erbetene Versprechen.

.Ich  scheine also nach jeder Richtung hin Recht gehabt
zu hab n." sagte er zu s ,im  jungen Gattin, al# man John
Fritzgeralb i erlassen hatte, „baß ich den wilden Bestien in Pan» 
vor jenen in Afrika den Bor zag gab Statt ber beneidenswerte 
Gatte eines fußen, kleinen Weibchen» zu sein wurde ich vielleicht 
auf tin Haar diesem unglücklichen, vom Fieber perzehnen 
Menschen gleichen. Meiner Treu, ich will lieber arm sein unb 
meinen L,btii#uiilrthali mit der Spitze meiner Florett» er­
werben. al# die unnützen Million n meine» armen Freunde» 
John Fitzgerald besitzen."

XIX.

Einigt Tage spater begann vor den Geschworenen de» 
Sriuk-Drpartewent» der mit solcher Ungeduld erwartete Ber 
Handlung ber Angelegenheiten, welchen dir ans birst Boikommnifft 
besonder« «pichten Journal»!«» bereit» den packenden Titel 
gegeben hatten:
. P r o z e ß g e g e n d i r R i l t e r b r s s c h w a r i r n H a u s e » '

Man machte sich gegenseitig bet Eintrittskarten zur Ber- 
ha blnwg streit«, al# hätte rs sich am itg ud ei « anss.h ner» 
rrgrübe» Thratnituck gehandelt Mau zeigte sich w.chs«lsri'rg dir 
Angeklagten und dt» Zeug u. unter den letzteren namentlich 
Adam Bidoche. der der Htlsv»:# Tage» war und von dem der 
Zeitungen phantattitehe Schilderungen entwarfen

Steh» Angeklagte standen vor dem Gerichtshof: Jn ina, 
ber Peruaner, der Bussei. Alleswisser, StiSenfadtn und 
Wolfsrachen Die Hinrichtung de» Faullenz«» war terifebai 
worben, weil man ihn mit seinen Spießgesellen konfrontieren

___________________ 17. Jahrg.
R a u h e n , 6 Oktober l$Kt2. Eint sehr schone, erhabene 

Frier sah Engeln«*!» am 5 Oktober Würben ja vom Hoch 
würben Herrn Pfarrer Bittermann von Kautztn unter Assistenz 
de« H:rm StaMkvopnator» von Waidhosrn a. d Thaya, Franz 
Rigisch. unb de» Herrn Ortskooperator». Heinnch Salz« 
zwei Weg- respektive Frlbkrruzr. dir Feuerspritze unb bis Kapelle 
feierlich,t geweiht

Die Beteiligung war trotz de» kalten W.ttrr» eine vahl- 
reich: Das Arrangement hatte Herr Lehrer Ptisurr, dieser so
hochvrrbirnte. cblr Mann in Händen, brr ja auch sonn viel für 
die Kapelle tat

Dir Ortsfturm.hr, bis löblichen Wehren von Kautz n. 
Weis: nbach, Bfinberg D ober »brrg waren in stattlicher Anzahl 
ausgerückt Im  wohlg-ordneten Zug« unter b.n Klängen ber 
Musik gingen die Jünglinge, dir Mädchen, bie ganze Schul 
jugettb unter Führung br» Herrn Lehrer» unb eine große 
Schar weißgekleideter Mädchen

Herr Pfarrer Bittermann hielt eine gediegene, «greifende 
Ansprache. Herr Prisner brachte rin begeisterte» Hoch ans 
Kaiser unb Papst

Bei ber im Hause de» Herrn Bürgermeister» Dattlrr 
e ngeno »menen Jause — man kannte besser sogen abgehaltenen 
Tafel — welche der Frau Bürgermeist« als gute Kachln alle 
Ehre machte, fehlte r» nicht an Toasten unb r» war recht ge 
mütlich. Dir Engrlbrechtsrr zeigten, baß sie gut zusammenballen

D r i f l la *  bei Kautzen Der stinkende Erdäpfel, h ia. \  
nies)' mit lli,recht „Straßtngrabtnl gutur* genannt, forderte 
auch dieses Jahr sein Opfer.

Ein Bau.r. F Rausch, in Triglas. brr dirs »nt Fusel 
fleißig zusprach u-ib fast immer berauscht war. «hangle sich int 
Delirium

Einerseits: Anti Alkoholkongresse, strenge» Einwirken ans 
die Kinder in ber Schule re — Andererseits vergrößert ber 
Millionär I  . . seine Brennerei, neue Schnapsscheukru werden 
errichtet — unb so muß b.m Volke geh lfm ja bestimmt weiter 
geholfen werben.

W re fle ii. ( E i nbr uch > in P f a r r h o f t . )  I n  brr 
Rächt vom 7 auf ben 8. Oktober wurde in brr Kanzlei de» 
Gresturr Pfarrhoft» eingebrochen Dir Diebe machten sich über 
bas Bargeld her in. Betrage von 10 b.» 15 f l , raubten ein 
Dutzend silberne Gabeln unb Messer, vier kleine unb fünf 
große Silbrrlöffel mit den Buchstaben I  H. unb eine selb ritt
Uhr von größeren Werte. Außerdem ließen bie D iebe zwei
Havtlol# mitgehen unb — einen Schatlenspender. Hoffentlich 
gelingt e# bald, brr Täter habhaft zu werben.

’h$ inM )il« | bei Watbhosen a b. Vtbb» I  ir Ber
schönerung unb Iustaiibsetzung unser« Psa«kirche konnte nun 
wieder einen großen Schritt nach roewärts machen. Bor 
einigen Tagen wurde bis Turmuhr abgebrochen, um einer 
gründlichen Renoviert« g unb Ausbrss.rnng durch einen Sach­
kundigen unterzogen zu w«b:n. Der Herr Pfarr«. H. Severin 
Krohe, trug sich bald nach fernem Puttan,ritte mit dem Ge«

1
Turmuhr umbauen zu lassen; auch h itlt «  b.n Plan, sie mit 
einem Viertel- Schlagwerk auszustatten, «eil ihr ein solche«
fehlte, in mehr als einer Hinsicht ober wünschenswert ist D och 
konnte rr seinen Plan wegen Gelbmangel nicht zur Aussuhtung 
bringen — die geplante Instandsetzung hätte nämlich 14" 
Kronen gekostet. Da erhielt brr Pfarrer vor einigen Wochen 
von rin« Wohltäterin aus Sritenstrttrn. wo «  früh« al» 
Kooperator gewirkt hatte, zu sein« freudigen (Überraschung

- —
wollte Bei brr B.rhandlu.ig war rr unter seinen wahren 
Ramm Karl von B Veröl» erschienen, doch hatte «  sein bis­
herige» Schweigen nicht gebrochen, so baß man von ihm keinerlei
Geständnisse, k malet Ausschlüsse zu «halten vermochte

D«' Peruaner unb feint M  tt«  hatten ihre Berbr-chen 
anfänglich zu leugn n unb gegen ben mit der Untersuchung der 
Angelegenheit betrauten R.chtrr anzukäupfrn versucht. Doch 
waren sie von diesem mit B'dache kauftontiert werden, brr mit 
der ihm eigenen scharfen und präzisen Darstellung.'gabt dir von 
,hm gemachten Entdeckungen und Wahrnehmungen vorzutragen 
begann Er stellte den Uebttfall, dem ber Margui» ton 
Bullador»» zum Opfer fiel, du Ermordung des Bank er» 
Laeädat und schließlich ben nächtlichen flnge.ff, ber dem Grasen 
von Easrrte auf ein Haar ba# Leben gekostet hatte, mit solcher 
Anschaulichkeit unb Lrbhas Igkeit dar, daß an seinen Worten
gar nicht gezweifelt werden kennte Dann val » rr auch den
geheimnisvollen Briefwechsel, d« der Ermordung de» unglück­
lichen Banker» oorongegang n war.

Z a  P«uat>«. den diese unh imlichen Enthüllungen mit 
größtem Staunen erfüllten, ließ während dieser karsiellang de» 
Kopf immer tiefer sinken Trotzdem suchte rr zu widersprechen, 
als rr dir Summe erheben durste. Wohl gab rr zu. daß 
seine M utt«  mit b m Bankier La<»rat in Verbindung gestanden 
doch «klärte rr da» aus folgende Weise:

„Meine Mutter ra t  dir rechtmäßige Gattin Loesdat » 
gewesen, ber sich auf ihr in Buenos Aires vermählt hatte Ans 
Gründen, dir mir meint Kinbespflicht zu verschweigen ftb l:l«, 
lernte» sich drr beiden Ehegatten von tinauba, naib m 
Latedat feiner geschieden.» Frau eine bedeutende Summe 
b«geben hatte, die sie ner allen Sorgen unb knnmernssirn 

k r  Zukunst schützen sollte Allein meine arme Mutter ließ s> h
ans den Rat gcwissmlof« Freunde in Getreide- nnb Minen-
spelulaiionm ein, die statt den erhofften Gewinn zu bring i, 
ihr ganz#» Bern ogen verschlangen

fFerikgeug tat ,t.)
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200 Kronen. Nun würbe sofort an die Ausführung der Plaues 
geschritten. D er für derartige Arbeiten weit und breit gesuchte 
Uhrmacher Stefan Aigner aus S t .  Johann in Engstetten wurde 
berufen und mit der Instandsetzung der Uhr ans Grund früherer 
Vereinbarungen cndgiltig betraut. E r hofft, das Werk in zwei 
Monaten vollendet zu haben Uns Windhagern gereicht cs zur 
besonderen Freude, wenn unsere Pfarrkirche um einen so wert­
vollen Schmuck reicher wird.

Heilstem a. d. stsbbs. H a u p t v e r s a m m l u n g  
de s  S  u p p c n v c r c i n c s.) D ie Hauptversammlung des 
hiesigen SuppcnvcrcineS fand am 5. d. M  statt. Bon der 
überaus ersprießlichen Tätigkeit dieses HumanitätSvcreincs gibt 
die Tatsache Zeugnis, daß der Verein auch heiter wieder in der 
Lage ist, g'gcn 10.000 Portionen Suppe und an 100 Paar 
Schuhe an arme Schulkinder abzugeben; außerdem gelangte 
eine ansehnliche Menge von verschiedenen Schulreguisiten zur 
Verteilung. D ie  rege Teilnahme der Bevölkerung an dem 
Wirken des Vereines erhellt aus der bedeutenden Summe an 
freiwilligen Spenden, die sich im abgelaufenen Vereinsjahre auf 
2f>0 Kronen beliefe»; ferner wurde von der Frh. von 
Rothschild'schcn Forstverwaltung, von Herrn L. D icm  und Herrn 
C. Lcisiler Brennholz für die Suppenanstalt gratis zur Ver­
fügung gestellt. Allen Spendern sei auch auf diesem Wege der 
herzlichste Dank ausgesprochen. D as Hauptverdienst, so schöne 
Resultate erzielt zu haben, gebührt dem Herrn Obmann
I .  Glöckler, dem Kassier, Herrn V . Plomcr und dem Oekonom, 
Herrn L. Praunscis; die genannten Herrn traten auch heuer 
wieder au die Spitze der Vereinsleitung. M i t  besonderer Freude 
wird die Bevölkerung den Beschluß des Ausschusses begrüßen, 
nämlich für die Kinder Pantoffel anzuschaffen, um ihnen 
während der ungünstigen Jahreszeit einen Wechsel ihrer Fuß­
bekleidung z» gestatten.

Turnvater Iahn.
5  u m 5 0 - j ä h r i g  eil T o d e s t a g e  ((5 . 0  Ft ob er).

Don Dr. L. f i e b e r t .
(Nachdruck verboten.)

Nichts kennzeichnst die unsterblichen Verdienste des 
zum M ärtyrer seiner guten Sache gewordenen Altmeister 
der deutschen Turnerei besser, als der Ausspruch in einem 
Berichte der Bundestagskoininission, daß er es sei, „der 
die höchst gefährliche Lehre von der Einheit Deutschlands 
aufgebracht habe." Denn die Leibesübungen hatten für 
Jahn doch nur den Zweck, ein körperlich und geistig 
gesundes Geschlecht zu erziehen, das nötigenfalls auch 
unter Entfaltung physischer K ra ft selbsttätig eintreten 
könnte für die Verwirklichung seiner nationalen Ideale. 
So gehen Patriotismus und Turnerei von Anbeginn an 
Hand in Hand und ein trauriges Zeugnis ist es für die 
Kurzsichtigkeit und Verblendung der Durchschnittspolitiker 
jener Tage gewesen, diese Bestrebungen als staatsgefährlich 
und hochverräterisch zu brandmarken. Freilich — jede Zeit 
schafft sich die großen Männer, die sie braucht und Turn­
vater Jahn durfte wohl die Aussaat mit streuen helfen, 
aus der fast zwanzig Jahre erst nach seinem Tode die 
herrlichste nationale Ernte erblüte — sie selbst sehen durfte 
er nicht, aber geahnt hat er sie. Das zeigt schon ein Blick 
auf seinen Lebensgang, der prophetisch bereits in seinem 
Anbeginn die nahende große Zeit heraufdämmern sieht. 
Geboren ant ((. August (778 zu Stanz bei Wittenberge 
i. d. priegnitz als Pfarrerssohn wurde Friedrich Ludwig 
schon frühzeitig in körperlichen Fertigkeiten geübt. „Mens 
sana in corpore sano-1 lautete das Losungswort des 
tüchtigen Pfarrers. Das Salzwedeler Gymnasium und das 
„Graue Kloster" in Berlin sahen den Jüngling sich 
klassischen Studien widmen. Galt es doch, sich nach dem 
Brauche jener Zeit der Gottesgelehrsamkeit zu widmen, 
um nach bestandenen Examina eine Lehrerstelle, günstigsten 
Falles eine einträgliche Pfründe zu erhaschen. I n  Halle, 
später in Greifswald begegnen w ir dem „fahrenden 
Scholasten," wo sich ihm die Tiefen der Wissenschaft 
erschließen. Aber es waren aufgeregte Zeiten damals. 
Arndt, dessen Bekanntschaft er machte, sang bereits seine 
zornglühenden patriotischen Lieder und in einer unter dem 
Namen höpffner erschienenen Schrift „Ueber die Beförderung 
des Patriotismus im preußischen Reiche" (Halle (800) 
wurde kühn zu mannhaftem Entschließen aufgefordert. 
Noch aber war für Preußen nicht die Stunde gekommen 
und auch Ia h n  suchte vorübergehend als Hauslehrer in 
Meklenburg ein beschauliches Dasein zu fristen. Im  Jahre 
(805 ging er nach Göttingen, um nach Ausbruch des 
Krieges gegen den korsischen Eroberer sofort zur Armee 
zu stoßen. Allein er erreichte ihre Trümmer erst nach 
Jena und Auerstädt und war Zeuge der Einnahme 
Lübecks. Unstät und flüchtig wanderte er nun umher, 
eindringlich in w o rt und Schrift („Deutsches Volkstum") 
zu nationaler Erziehung und engem Zusammenschluß 
aller Guttgesinnten ermahnend. Lude (S09 fand er außer 
vorübergehender Lehrtätigkeit am „Grauen Kloster" in 
Berlin an der dortigen plamannschen Erziehungsanstalt 
Anstellung. Das Erste war, sofort seine Ideen in die 
Praxis umzusetzen und im Sommer (8(6" zog er mit 
seinen Knabenschaaren hinaus ins Freie um Leibes­
übungen zu machen. I m  Frühjahr (8(( wurde mit dem 
Stamme auf der Hasenheide bei Berlin der erste „T u rn ­
platz" eröffnet. „Turnen" nannte Ia h n  diese Uebungen 
unter Bezugnahme auf die deutschen Turniere, ein w o rt, 
as er für Deutsch hielt (lateinisch torneamentum, fran- 

3<TO tournois). Der Platz fand mehr und mehr Zulauf,
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auch seitens Erwachsener, wenngleich das eigentliche Ziel 
der Uebungen, wehrhaftmachung für den Ernstfall, unter 
den damaligen traurigen Verhältnissen nicht laut werden 
durfte. Noch ehe im Jahre (8(3 des Königs „A ufru f an 
mein Volk" erschien, eilte Ia h n  zu den Waffen und von 
seinen Turnern zog mit ins Feld, wem Kraft und Alter 
es irgend gestatteten. Ia h n  wurde Werber für das 
Lützow'sche Freikorps und entfaltete eine mehr agitatorische 
Tätigkeit. Im  Jahre (8 (4, kehrte er zu seinem Turnplätze 
zurück. Nach der Rückkehr Napoleons im Jahre (8(5 
wurde Ia h n  von Hardenberg nach Paris beschicken und 
machte namentlich durch seine Rede über die von Napoleon 
im Jahre (79? von Venedig entführten vier antiken Rosse 
(des Lysiphus) großen Eindruck. I m  Jahre (8(5 gelangten 
dieselben wieder nach Venedig zurück, wo sie bis auf den 
heutigen Tag über dem Portal der Markuskirche prangen. 
Die nächsten Jahre waren stiller Friedensarbeit gewidmet. 
E r gründete die „Berlinische Gesellschaft für deutsche 
Sprache" mit, hielt Vorträge über deutsches Wachstum 
und gab im Jahre (8(6  mit seinem Schüler Eiselen die 
„Deutsche Turnkunst" heraus. Nun kam die verhängnis­
volle Reaktion, die manche Blüte frohen Höffens zerknickte. 
Ia h n  mit seinem gewaltigen Einflüsse auf Hunderte von 
jugendkräftigen Herzen schien mit einem M ale verdächtig. 
Dazu kam sein eigenes freies, ungebundenes Wesen, das 
keine Heuchelei kannte. Kurz, im März (8 (9  wurde der 
Turnplatz gesperrt und Ia h n  selbst als der Demagogie 
verdächtig von Festung zu Festung geschleppt, zuletzt nach 
Kolberg. Zw ar wurde das ihm zu zweijähriger Festungs­
haft verurteilende Breslauer Erkenntnis durch das 
Dberlandesgericht in Frankfurt a. G. (825 aufgehoben. 
Gleichwohl hatte Ia h n  in der Folgezeit unter allerlei 
Polizeiwillkür, Aufenthaltsbeschränkungen u. s. w. fort­
während zu leiden, wenngleich man ihm seinen (8 (<( 
bewilligten Gehalt beließ. Von (825—28 lebte er in 
Freyburg a. Unstrut, später in Tölleda, von (836 wieder 
in Freyburg, in der Hauptsache schriftstellerisch beschäftigt 
(„Runenblätter", „Neue Runenblätter", „Merke zum 
deutschen Wachstum", „Denknisse eines Deutschen oder 
Fahrten des Alten im Bart", eigene Erlebnisse bis (8 (5 , 
„Lehnwagen für Fr. H. Leo"). Nach Friedrich Wilhelms 
IV . Regierungsantritt erfolgte endlich die volle Rehabili­
tation des verdienten Mannes; er wurde von der 
polizeilichen Aufsicht befreit und erhielt das ihm bis 
dahin vorenthaltene eiserne Kreuz. Im  Jahre (838  hatte 
er ein schweres Brandunglück zu überstehen, das seine 
Wohnung und Bibliothek in Asche legte und wertvolle 
Manuskripte, darunter Vorarbeiten zu einer Geschichte 
des dreißigjährigen Krieges und des Lützow'schen Korps, 
vernichtete. Eine öffentliche Sammlung ermöglichte ihm 
nun den Bau eines eigenen Heimes. I m  Jahre (848 
wurde er ins Deutsche Parlament gewählt, hier ergriff 
er nur äußerst selten das w o rt, das eine M a l, um das 
erbliche Kaisertum mit preußischer Spitze zu befürworten. 
Aeberhaupt mußte er die Beobachtung machen, daß er 
seine Zeit und seine Zeit ihn nicht mehr recht verstand. 
Trotz seiner radikalen Anwandlungen gehörte er doch zu 
den konservativsten Elementen der Versammlung und die 
Besten der Nation fingen an, an ihm irre zu werden und 
sich ihm zu entfremden. So kehrte er, innerlich gebrochen, 
nach Freyburg zurück, wo er gerade zur rechten Zeit von 
hinnen schied ((5. (Oktober (852). w i r  sagen: zur rechten 
Z e it! Ia h n  hatte seine Lebensarbeit voll getan und 
darüber hinaus reichten weder feine physischen noch 
geistigen Kräfte. M an vergegenwärtige sich nur jene 
ehrwürdige Greisengestalt mit dem lang herabwallenden 
weißen Barte und den ernst, aber mild und gütig blickenden 
Augen, wie w ir unsern Turnvater von den Bildern her 
kennen. Ein Fünfundsiebzigjähriger war er, wie er starb. 
Daß er sich ausgelebt hatte, soll und kann ihm nicht zum 
Vorwurf gereichen. E r teilt dies Los mit so vielen anderen 
trefflichen Männern jener Tage, die mit der Zeit nicht 
fortzuschreiten wußten, weil sie dieselbe nicht verstanden, 
judem  hafteten Ia h n  zumal im Alter soviel Absonder­
lichkeiten, sagen w ir Schrullen an, die gerade abstoßend 
wirkten. Dazu gehört unter andern eine an Rohheit 
grenzende Ursprünglichkeit, die ihren Grund in einer 
Geradtheit und Offenheit hatte. Derbheit aber und Grob­
heit, auch wenn ehrlich und treu gemeint, sind nicht nach 
Jedermanns Geschmack. Aber mit alledem versöhnt der 
wahrhaft goldklare, lautere Charakter Jahns, der nur 
einen paß kannte: die Tyrannei und die Lüge. Freiheit, 
Ehre, Vaterland! Das war sein Losungswort und so ist 
er auch gewissermaßen der geistige Urheber der Burschcn- 
schaft geworden. Bezeichnend für Jahns Gesinnungs­
tüchtigkeit ist folgende Methode, die Verfassers Vater aus 
dem Munde des Turnvater selbst noch gehört hat und 
die nicht allbekannt sein dürfte. Es war zur Zeit der 
Demagogenriecherei. Ia h n  mit einigen Kommilitonen 
übernachtete in einem einfachen Wirtshause. Da klopfte 
es mitten in der Nacht draußen an der Tür. „w e r da?" 
ruft Ia h n  mit Donnerstimme. „Der W irt", lautete die 
Antwort und nun bittet derselbe, ihm das eine Bett, 
welches ja noch unbenutzt fei, für einen soeben noch 
angekommenen vornehmen Fremden zu überlassen, „w e r 
ist der Fremde? fragt Iahn . „Seine Exzellenz, der 
kaiserlich-russische Staatsrat von Kotzebue*)", lautet die 
Antwort. „Nein, Petr W irt," erwidert Ia h n  mit fester 
Stimme, „da schlafe ich in zwei Betten I" . . . °

perrliche Denkmäler künden heute der M it-  und 
Nachwelt den Ruhm des deutschen Turnvaters und im

*) bekanntlich ärgster Feind der Burschenschaft, am 23. lltärz 
1819 in  Mannheim von Sand ermordet.

Jahre (894  hat die deutsche Turnerschaft über seinem 
Grabe in Freyburg eine prächtige Erinnerungsturnhalle 
errichtet. And die deutsche Turnerei — sie bleibt auch 
Jahns schönstes Denkmal. Denn dieselbe umfaßt nicht 
nur gewisse Leibesübungen zur Stählung und Kräftigung 
des Körpers, sondern dringt tiefer, sie w ill den ganzen 
Menschen erfassen und ihn nach althellenischem Schönheits­
ideal umgestalten nach Leib und Seele. And dazu gehört 
vor allem tüchtige Mannesgesinnung, schlichte Frömmigkeit 
und treue Pingabe an das geliebte, Deutsche Vaterland!

Aas Waidbofen.
** D ie Handelsgenossenschaft von Maidhofen

a. d. 9)666 hat seit M ittwoch, den 15. Okto6er eine neue 
Einführung getroffen, die w ir  zur O rientierung f i ir  die p. t. 
Käufer auch an dieser Stelle bekannt geben. Es werden nämlich 
von diesem Tage an die Geschäfte schon um  7 U h r  abends 
geschlossen. Diese Neuerung, die dem Publikum gewiß nicht unan­
genehm sein wird, ist eine entschiedene Erleichterung fü r die
Kaufleute und deren Angestellte. Gerade die eine Stunde 
abends w ird sich besonders im Sommer angenehm geltend
machen, da dem Kaufmanne, der den ganzen Tag hinter dem
Verkaufstische stehen muß, Gelegenheit geboten ist, sich im 
Freien ein wenig zu ergehen. Den p t. Kunden wird cs auch 
gleichgiltig fein, ob sie ihren Bedarf vor 7 oder vor 8 Uhr 
decken. M a n  sieht, daß unsere Handelsgenossenschaft in jeder
Beziehung bestrebt ist, fortschrittlich zu wirken.

"  VereinSnachricht. D e r Verband „Nibelungen­
hort D . B . D . G ."  in Waidhofen a. d. 9)bbs hat sich in 
der am 13. Oktober 1902 stattgehabten Jahreshauptversammlung 
fre iw illig  aufgelöst und gleichzeitig beschlossen m it den bestehenden 
M itgliedern eine Südmark-Ortsgruppe zu gründen.

** Wählerversammlung. Am Sonntag, den 19. 
Oktober findet um l/ 2ö U h r  n a c h m i t t a g s  im Saale bis 
Hotels zum goldenen Löwen eine vom deutschfreihcitlichen 
Wahlausschüsse einberufene Wählerversammlung statt, bei welcher 
H err ReichsratSabgeordneter W ilhelm V ö l k l  aus S t.  Pölten 
seinen Rechenschaftsbericht ablegen wird. Bei dieser Versammlung 
w ird sich auch der Landtagskandidat des Städtebczirke« 
Amstetten«Waidhofen, Herr Bürgermeister S c h m i d t  ans 
Amstetten, den Wühlern vorstellen. D er Wahlausschuß gibt der 
Erwartung Ausdruck, daß sich die p. t. Wühler recht zahlreich 
beteiligen werden.

"  Burgermeistertag. Für den letzten Dienstag 
hatte LandcSausschuß P rä la t S  ch c i ch c r einen Bürgermeister« 
tag nach Waidhofen einberufen, der von den Bürgermeistern, 
Gemeindcräten und Ausschüssen des Bezirkes recht gut besucht 
war. Am Eingänge setzte H  r r  Schacher die Grunde aus 
einander, waiuin diese Tagungen veiaustaltet werde», nämlich 
um eine innige Verbindung und Fühlung zwischen Landesauö- 
schuß und den Gemeinden zu ermöglichen. Herr Scheichcr 
besprach das Jagdgesetz, die Vorteile die errungen werden 
konnten, die Mängel, die nicht zu vermeiden waren, um über­
haupt die Sanktion des Gesetzes zu erlangen. § 72 der Gc- 
mcindeordnung soll abgeändert werden, um den Gemeinden eine 
größere Freiheit und Beweglichkeit in der Schaffung gemein­
nütziger Einrichtungen zu ermöglichen. D ie Aenderung des 
Landtagswahlgesetzes wurde in Angriff genommen, aber durch 
die Haltung der einzelnen Gruppen des Landtages unmöglich 
gemacht. E in neues Gemeindcwahlgesctz sei bereits ausgear­
beitet; durch dasselbe sollen die Rechte der seßhaften Bevölkerung 
geschützt, aber auch jene Gemeindeinsassen berücksichtigt werden, 
die zwar keine direkten Steuern und Umlagen zahlen, aber zur 
indirekten Steuerleistung herangezogen wirdcn. D e r M in is te r­
präsident ließ sich den Entw urf vorlegen, hat jedoch noch keine 
Zeit gesunden, denselben dem LandcsauSschuß zurückzustellen. 
Einen gerechten Grund vieler Klagen bietet der Dienstboten­
mangel besonders auf dem flachen Lande. D er Landesausschuß 
sei gerne bereit, alles vorzukehren, diesem Uebel z» steuern, soweit 
eS in seiner Macht liegt. Eine Aenderung der Bauordnung, 
die die Verschiedenartigkeit der Verhältnisse der S tad t und des 
Landes berücksichtigt, sei in Vorbereitung.

"  Versammlung. An den Bürgermeistertag schloß 
sich eine Versammlung an, die von Wählern der S tadt und 
der Umgebung sehr gut besucht war. H err O b e r n d o r f e r  
stellte sich wieder als Kandidat für die Landgemeinden vor; er 
konnte hinweisen, daß er den Bezirk durch 24 Jahre vertrat, 
denselben durch und durch kenne und immer fast einstimmig m it 
großer Stimmenanzahl gewählt wurde; ein Beweis, daß die 
überwiegende Mehrheit der Wähler m it seiner Haltung zufrieden 
sei. Herr Oberndorfer berichtete über die Forderungen, eie er 
speziell in Militärsachen gestellt h a t: Zweijährige Dienstzeit, 
14-tägige statt vierwöchenlliche Waffenübungen, Ausfall der 
Waffenübung in den letzten zwei Jahren, Ernteurlaub, Auflassung 
der letzten Gruppe der M ilitä rta xe  und Aufteilung dieses A us­
falles in gesteigerter Progression nach oben u. s. w.

** Lehrerversammlung der Bezirksgruppe 
Waidhofen. I n  dieser Versammlung hielt Herr Lehrer 
Ludwig D e n t a l  aus S t. Georgen a. d. Klaus einen gediegenen 
Vortrag über F  r  i e d e n S b e st r  e b u n g e n ; cs sei hier ein 
kleiner Auszug des Vortrages gegeben, um auch andere mit der 
nicht zu unterschätzenden Friedcnsidcc bekannt zu machen Redner 
begann m it der Schädlichkeit des Krieges. D ie Kriege rauben 
das Leben oder die Gesundheit, sie stören das Glück der Familie 
und vernichten viele Wertgegenstände, sie beleidigen das Recht, 
sind der Religiosität und M o ra l nur schädlich; weiters sind 
Kriege keine Förderer des echten Patriotism us und halten auch 
durch ihre großen Unkosten wahre B ildung zurück. D ie  Kriege 
machen Rüstungen nötig, bereit ungeheure Forderungen an dein



Nr 41 .Sole von der Ndb?.' 17. Ialirq.
Wohle N t Stauten najtn Tann besprach ter Redner einige 
Ursachen für Ne Haarige Erscheinung, daß trog brr so hohen 
Kultur hentjulage noch der Krieg möglich Hi. Lolche Ursachen 
find: Die tausend, ährige Wepstogenheit Neser Lache, die b:fie* 
hendrn sozialen Einrichiunge.«. der noch zu geringe Einfloß der 
echten Bolksvertreter und der kriegerisch» Weift der Böller 
selbst, cnlflenNn und erhalten durch mancherlei Mängel der 
Erziehung und de» Unterrichte» Endlich spricht der Redner 
Uber die Tätigkeit der ftriebrnsfreunN, über bet Berechtigung 
und sicheren Erfolge dieser Bewegung Besonder» die Lehrer 
konnten durch einen darnach eingerichteten Unterrich' und durch 
Belehrung der Mitbürger eiet m dieser Lache wirken Bei 
der nun folgenden Wahl der Bezirkdgruppenleitung wird Herr 
Han« Daum.  Zell a d /|bb». zum Cbmaime, Herr Han« 
T r n l l e y .  Waidhosen, zum Schriftführer gewählt

"  L e k tio n  I t f i i ih b o fe n  a. b. -sbb» de» D . 
u. Ce. K llp r iiv e rr in e » . M itt och. bett 22 i  lieber l - 
H llhr abend«, findet in der Turnhalle ein öffentlicher Bot trag 
de« .Nordpol(ahm» l»r. pbil. J u l i u s  R i t t e r  v. P a y e r  
statt. Julius v Payer, der berühmte •Nordpolsihrer, Alpinist 
und Maler, der Entdecker des Aronz Iosef»landes. beabsichtigt 
in der folgenden Zeit eine Reihe vou Borträgen zu halten und 
zwar über da« Thema: „Abenteuer und Beschwerden aus Nr
Polarwelt' (Selbflerlebtes). Tic Bortrag- fchilNrn nicht nur 
selbsterlebte Abenteuer, Beschw.rNn und t®.fahren ans der 
Polarwelt, (indem auch die wahre Ratur der hocharktischen 
Region J;nier Jagd und Iierleben, die Ehance.t von breiten, 
schmalen und unterseeischen 8chi"en. von Eisbrechern. Lchl'tten 
und Vufibalioa; Andr- » voraussichtliches Lchicffal. Eis­
pressungen. Hchrifsbruch. das VeNn fern vom Schiff und die 
Mannschaft Als Polarfahrer rot als Künstler ist Herr ton 
Payer gleichmäßig berufen, den hohen Norden zu schildern Wir 
hoben Herrn von Payer veranlaßt auch uns mit feinem Besuche 
zu erfreuen und hat derselbe bereitwilligst einen Bo» trag 
zugesagt Wir beehren uns hiermit in Jhren Kreisen einzuladen 
und buten um Babreilung dieser Einladung. Eintritt 1 Krone 
Kartenvorverlaus von Sonntag an bei Herrn E. Wei genb,  
Buchhändler, unterer Stadtplatz

"  I bea t e r  'X iie tii id ) t .  Wie uns mitgeteilt wird, 
beabsichtigt dl: b'stbekannte 5 irektion H a n d l. die im Bor,ahre 
längere Zeit in Äoifletlen gastierte, in unserem Nachbarorte 
Zell eine Reihe von Theatervorstellungen in As chenbre» ner s  
WaMenjalon zu geben Als Eröffnungsvorstellung wird am 
2s>. Citober die Posie . D i e  R ä h e r i n "  und am darauf­
folgenden Sonntage . D e r  5 t o b  » t r o m p e t e t "  gegeben 

* D ie  weiße jfriibne sollte eigentlich seht vom 
Dache des k k. B.z'rUgerichtes wehen, da feit Samstag, den
I I .  b. Pf bis zur Stunde, wo wir diese Zeilen schreiben, 
kein Arrestant im Wksangnisie sitzt Es ist schade, daß das 
Bezirksgericht nicht im Besitze einer weißen .lohne ist, Nnn 
diese seltenen walle sollten nach außenhi» markiert werben

• ^ a b i i fe ic t  he» T u rn v e re in e * . e wir bereits 
mitgeteilt haben, itransiallh der hiesige Turnverein zum 
Bedächtni» an die O  Wiederkehr Ns TeNstoges de« Turn 
vater« Jahn am Sonntag, den 2'». d M  abends H Uhr im 
großen Saale de» Basthvses zum goldenen Vöroen einen 
»tzestkommers verbunden mit turnerischen Aufführungen 
Herr t  r. Josef Earl St e in  b l hat es in bereitwilligster 
Weise übernommen, die west rede zu halten. Zu dieser Beran- 
jtallung sind sämtliche geehrten Brrrinsmilglieber nebst ihren 
Angehörigen, sowie von diesen eingeführte Waste eingeladen

** l u t i t e r m i i .  Der hiesige Turnverein hat bekanntlich 
eine ilraucn- und Mädchen Turnricge ins Velen geruf n, welche 
ihre Tätigkeit bereits Dienstag begonnen hat. Es hoben sich 
ui der ersten Turnstunde 23 siraum und Mädchen eingefvnNn, 
eine Zahl, die sich in Nr Zukunft gewiß noch erhöhen wird, 
bis sich die Ueberzeugung von Nr 'Nützlichkeit de» Turnens Ni 
,1 rauen und Mädchen durch die dem Btmne bereits Nigetreienen 
Berte.lerinneii der edlen Turnkunst mehr verbreitet haben wird 

*• < ? b r if t l i< b fp ) id lr r  T u rn v e re in - Jn Waid 
hosen a d. y.,b« ha» sich vor kurzer Zeit ein Ehristlich sozialer 
Turnverein gegrunNi. Nr nach erfolgter Bewilligung feiten« Nr 
WtuieinN, Ne stäNische Turnhalle Nnützeu zu dürfen, seine 
Tätigkeit Ngimun wird.

' Tbinterscbießen. in  Montag, t:n .*»» Cltob.r 
beginnt im Waschest M e l z e r  wieder das im Borzahrr vom 
Bei ein 'Nibelungenhort in« Veden gerufene Bol zschi eßen 
M it Bergnugen erinnern sich noch alle Teilnehmer der schönen 
Stunden, die da« voriährige Schießen im Befolge halte Die 
Teilnahme wird auch Nuer wieder eine schr starke sein

•* D ie  ( * i i i i i ib i tu iz * f r i r r  t t !- chm Best:: 
vereine», w.Ich- im September stattfinden sollte und infolge 
Ablebens S r HvchwurNn Ns Herrn Kanonikus Joses
Wa b l e r  verschoben werden mußte, ftubet nun Morgen. 
Sonntag, den 19. CHebir im WefeUenveninslokale statt tiefe 
Arier ist in<olge ihrer BeliebiN k siel« gut N fu tl und bietet 
den Teilnkhmern einen recht gemütlichen, ungezwungenen Abend 
und ,st auch diesmal ein guter Besuch ;u erwirten Herr
B a u e r n b e r g e r  wird für die leiblichen Betursm r b:> dieser 
Unterhaltung Nften« sorgen

•• V o n  b t t  iU ’ lf * l» ib l iv tb e f .  Hcrr Karl 
M a y e r  hat der Bücherei l Jahrgang der B bltoiNf der 
Unterhaltung und des Wessen» geschenkt, wofür hiemit Nr beste 
Dank ausgesprochen sei

"  S lii* iv e i#  der B eÜ qerp inner a u f der f .  k 
p r iv .  S c tiie fif io s te  in  ü tfa iN »  p fe ti a. d ‘? lb b * :

47 Krankschießen, am H . CltoNr 19U2.
4. S t and  scheibe.

I. Beit Herr WinNer. S. Best Herr Anton J «z. 
Kreisprämie Nr l Brnppe Herr Zritlingrr mit Kreisen 

„  II. „  E Bergn .  >" >
„ III .  .  j  Wertich .  19 .

k. S e i l s  che i b t
L  ©dl Herr V. Ane# 2 ©efl H m  I  Serlich 3 Beist 

H m  Hertlmger 4. Best Herr Herzig 
flmsprdmic der I Wruppe H m  Zeitting.r mit 2.1 kreisen

.  II. .  v -rieb .  24 „

.  UI. „  .  Herzitz .  18
4x krouzlschirßin. am 13. Chober 1902 

m Standschei be.
1 ©efl Herr ©ater 2 ©tsi H m  ©achbrrger 

ÄTtifvrdmle der I Wrupve H m  Jul. Jag mit 29 kreisen 
.  II. .  ©eier . 3 0
. N i  .  Herzig .  2rt

b. Se i l sche i be.
I. ©efl Herr J  Wertich 2 ©efl H n r Zeitlinger.

.1 ©efl Herr Hrdina 
krnsprämie der I V'ruppe Herr Zeitlinger mil 27 kreisen 

.  II. .  Ant Jo* .  27

.  III. .  .  HfTVfl .  19 .
?9 ir erlauben uns zum roiederboften A lale 

affe jene Empfänger unseres TUfatles nochmals auf- 
uierfclam zu machen, daß w ir  diejenigen, die die "Viabe- 
nummern niefit znruchfandlen. als Abonnenten be­
trachten und den Abonnemenlsbetrag biefiir einballieren 
werden.

D r r  T o d r s s t n r i  d r o  f u f l f d i i f f r r e  ö r ads t t t f .

Ueber den furchtbaren Sturz des V stsch fs.rs © r a d s l t ,  
und de# J  genicuT# M o r i n  wird und folgende# berichtet:

Morgen# um H Uhr unternahm © r a d # 1 h ms M  o r i n 
feine erste Auffahrt © r o d e l t ,  steigt zuerst in# Schiffchen - 
er ble.bt allein und macht einen ©ersuch Die Ausstiegichraube 
beginnt, non dem sechzehnpserd< kräftigen Motor betrieben, zu 
arbeiten. Der ©allon hebt sich, fein Bieichgewicht ist trefflich 
Run wird da# Vuftschifs wieder zur Erde niedergeiafs.n ©radelt, 
promeniert ruhig und freudestrahlend in dem langen, schmalen, 
inu Stoblgiitern versehenen Wang. welcher sich unter der Ma 
schine befindet und an dessen einem Ende die Hrliee EWuatnee 
für den Aufstieg befestigt ist, während in der M ille unten die 
©orwärtsteeibschraube angebracht ist. Man löst die Seile un* 
ein schriller Pfiff signalisiert den Aufstieg Arau von ©radelt, 
steht dabei: sie ist t obt en bleteb M it zitternder Han) winkt 
sie noch ihrem Manne einen Abschiedsgrusi zu Der ©allon 
steigt schön auf Er erreicht schnell eine Hohe von dreißig 
Metern Da bort die Aufflicgfchraube, wie e# im System 
©radelt, liegt, aus. die Arbeit zu tun Die Peopulsivschraube 
tritt in Aktion Stc muß den ©allon in der Hohe erhalten 
und ihn überdies vorwärts treiben D i' Absicht © r a d • 11, a 
war, sich über das Manovers-ld von J s s y - I e s M o u l i -  
i t eau f  zu begeben Nur ganz kurze Zeit behält der ©allon 
diese Direktion Ein Südostwind erhebt sich, welcher das Vuft* 
schiff von seiner Richtung abbringt und e» in die Wegend des 
M o n t m a r t r e  fuhrt So gelangt der Vufibolloit über die 
großen ©onlevards. Er passiert den Boulevard des Italien#, 
die Rue Drouot, und kommt nach V Uhr ©ormittog# in 
5  t a i  ns bei dem Crtc P i e r r e s i t t e  an. wo er hundert 
Meter übet dem Erdboden sich hält Der ©allon passiert 
Sloin# Er ist bereits gefunken, ©radelt, ruft einen Passanten 
an und fragt ihn. „S o  befinde ich mich / — „S ie lind in
Stains im Seme Departemmt," ani uorteie der Herr — „Ich 
will hier landen,"  (aal ©rodskt. Der Herr bezeichnet ihm 
einen günstigen i  rt. ein tiO" Me'er entf.rnt liegendes Aelb. 
©eadskt, will nun dem Achrzcuge di- Richtung nach dieser 
Stelle bin geben Die Schraube arbeitet, aber schon nach 
einigen touren der Schraube und der Motorenräber löst sich 
die Novelle vom VutibaUon D er ©allon erhebt sich, von dieser 
Vasi ( to  9 logramm) und v. n Wewichte der beiden Männer 

1.10 Kilogramm) befreit, mit Rapiaetät In die Vüfte Da# 
Schiffchen mit ©radskt, und Morin stürzt zur Erde ©radsky 
blieb auf der Stelle tot. Morin athmete noch, starb aber nach 
zehn Minuten Zahlreiche Vandlmte liefen herzu, und Arbeiter 
der neben Papierfabrik trugen die beiden reichen nach Saint 
Denis Das Schiffchen liegt verbogen und zerbrochen auf 
dem A lbe. auf welchem Kartoffeln angebaut sind Der Mo'or 
hat sich 2k> Zen «rein lief in das Erdreich eingebohrt, das 
Petroleum des Motors nt ausgeronneu t  ie Schrauben sind 
zu kleinen Slüefeu z rbrochen

Dos komplette wahr zeug ©radsky # hatte ein Wewichi, 
ta t poe dem dazagebvrg n ©allen nicht allein gehoben merken 
sonnte und es überstieg nach seiner letzten Umgestaltung z rka 
um .'kJ Silo die Auftriebskraft »es ©allons, der mit seinen 
<iU Kubikmeter Rauminhalt den letzten ©allon 2 antos 
Dnmont s um 220 Änbikmeler hinter sich ließ. Die ©allon- 
bulle ©radskys hatte Ne &otm eines 22 Meter langen 
Zylinder», an Nsien beiden Gaben sich (egetformifc Svetz-n 
on acht und wer Meter Ving: anichloflen; Nmnach «vor Ne 

WesomllAnue der ©ationhuüe 34 Meter, wahrend der Durch­
messer Ns zylindrischen Teiles M etr 20 Zentimeter betrug 
Etwas oberhalb der Visg'mniellinlc des ©ationlötpets rar 
ringsum ein Rahmen aus Holzwerk angebracht, der der Halle 
als Stütze und zugleich als Träger tue Ne WonNt biente Die 
©ertwNing > i-chen WonNl nab Rahmen rar durch Stahl- 
krähte Klaoiersaitrn» hergestellt, so daß Ne Wendel volle V i 
Meter unterhalb der ©alloahtlle zu hängen kam. ernt Ent­
fernung. welche den Apparat rar Nm Anterfangeu von der 
Woadel ans zu schützen halte Die am ©radsky scheu ©allen

hängeude WonNI war eine Art soliden Wagenkastens von sauf 
Meter sänge, in welchem sich Ne Mannschaft bequem bewegen 
konnte. Der in der WonNI untergebrachte Benzinmotor hatte 
l t i  PserNkräste, Da» aus Stahlrohren gebaute BonNlgrr.i t 
hatte 17 Meter Länge M it Nm vierzylindrigen Motor betrieb 
©radsky zwi VaiifdtrouNn; die eine am rückwärtige» EnN 
Ns Bund lrahwens halte einen Meter Durchmesser, sollte 3.-et 
Umdrchungen per M  nute machn und hatte die ©,stimm» >g. 
a » ©artriebsichrauN in horizontaler und schiefer Richtung tu 
dienen Unterhalb der WonNt, Ne aus Stahleohren gebaut 
war. befand sich die zweite SchrauN, die horizontal mit einer 
Befchwindigkeit von 300 Umdrehungen in der Minute zu 
rotieren bitte; es ar d es die feg annte Aufiiiegsijjraiidr. 
eine Konsiruk'ion, die schon vor den ©radsky sehen ©ersuchen 
als „Helikopters bekannt war und die, wie experimentell nach- 
ge» eren ist. einen Ndeulenden Auftrieb entwickelt D.esc 
Schraube hatte 2l, i  Meter D urchmesser Ein weiterer Bestand­
teil des Luftfahrzeuge» waren am ob ren hölzernen Rahmen, 
an den Seiten de» ©allons also, angebrachte Accoplantl lehrn, 
ähnlich den Kr» v scheu Drachenstugeln; ihre Tragsiäche betrug 
74 Meter Schließlich bediente der Lufischifser von Nr Wendel 
aus ein SleuerruNr von funsthalb Quadratmeter Cbetfli he 

Der ganze Apparat wog. wenn der ©illau mit Wiffcr 
siofsgas gefiillt war. etw.« ttb.r *30 Silo; Nr Auftrieb de» 
Bases allein reichte, wie schon bemerkt, nicht hin. die Maschine 
zu heben. Hier inteiotiiirie nun die Anjtried»ichraube, die Nt 
|eNm ©ersuche zunächst in Bewegung gesetzt wnrde mit N u 
sofortigen Erfolge, das; sich Nr ganze Apparat in die Höh 
hob und aufstieg, so lange die Schraube >n Bewegung blieb Bei 
Nu Aabeiksversuchen in ©augrrard hat ©radsky gezeigt, dost 
er es durch die Tätigkeit dieser Schraube tu Nr Hand habe, 
den Ausstieg N» Ballens bi» auf 10 Etm nah ©.liib. i zu 
reguliern. Aue eine willkürliche Schiefstellung des Aahrzeug.» 
hatte ©radsky vorläufig kcinee'ci mechanisch: ©ork-h-nng ge­
troffen ; sie wurde einfach dadurch erzielt, daß sich der ©egl iter 
Brands ky» in Nr (V mbcl se i bewegen und also den Sch u.r 
pni kl des Wanzen Nt Länge nach dnech sein eigen Wewicht 
verschieben konnte

tius aller Well.
, D e r SK itfl bst SW cncbcltnördrr und W o r d

b r r n t i r r : lieber Me letzten ©orgäuae in Maeedo« eu wirb 
der „©eil Zig -  gemeldet: „D ir  Aufilünbiiitrii haNn die 
Pässe südlich von Moiiaslir besetzt und beherrsch.» d e g> samten 
Hügel Die türkischen ©otvoflen liehen bei Zapari lind Waioali 
Hinter dieser Linie haben die Türke i in Kaiionenschi,sjlveite i>o I 
©tlolie 'bi Beschütze in Posi'ion gebracht und drohen, bi: 
Stobt zu bombardiern Eine ©01 stadt oen ©iiojia «st von b*u 
bulgarischen Einwohu.ru selbst Nteb rg brannl worben. «  Ich: 
sich In die innere Stadt z.iiii.kg.zoze» und ©arnlaben oufq* 
morsen haben, Jn der uordwistlich von ©itoliu legenden Stadl 
Cchribo haben die Albanesen die Ehrtslen ermordet und ebenso 
die christliche Bevölkerung von S 'iu ia , einem benachbarten 
Dorfe, niedergemetzelt Sloife aufständische ©andeu rucken f»d 
wärt» von ©itolie gegen Raftoria vor Au« Rache für die 
M -geleitn der Arnaurtn huben aufständische Cuhobore Me 
Crtfdjofl.n Maurowo Worcnzi und Kumenzi g-pplu.ibeil in 
©randgesteckt und die ©ewosn r in die ©agt getrieben D e 
Arnaulen rächten sich durch Zerstörung sämtlicher Ehrntendörfer 
der Umgegend. Die Eisenbahnlinie von Saloniki nordwärts i t 
an verschiedenen Stellen zerstört, um die Türken zu verhiud r». 
M ilitär ins Innere zu senden. Dazu wird dem gleichen ©lau 
aus Athen geschrieben: Die bulgarischen ©a 'den dehnen ihre 
Tät gleit in M  eetomen immer noch mehr nach Süden ans 
und brandschatzen die ausschließlich griechischen ©rzirk So 
vird die Ermordung des ang seh nen griechischen Einwohners 
der Landg-mrinde Rezerim nahe bei Servia) gern Ibel. Der 
Ermordete Ramens Aganapalas wurde Abends unmittelbar ver 
feinem Haufe überfallenen und durch Dolchstiche sofort getödet. 
Während bann die Täter das Haus ausplündern wollten, er 
schienen die Dorfbewohner mit Äerten. um die Mörder »inaMt 
zu machen, dieselben entkamen jedoch im Dunkel der Rach' « e 
grieck ische Zeitungen fordern Me griechische Regierung auf. M  
allen Breßmichten vorstellig zu werden und Schutz (üi die 
mceedootschen Brachen zu verlangen Die lkr.palis erklärt, 
dieses verbrecherische Treiben der bulgarischen ©anben werde 
offenfnnbig von Sofia aus geleitet und unterstützt A-irfl 
Aerdinand trage dafür die ©eraniwottan* und falls er dem 
Iniben nicht bald «in Ziel fetze, werde er als nn „Äsest der 
Meuchelmörder und Mordbrenner' angesehen werden muifeu 

ttS ritn  u n iii S te ine  in  Me H o fb u rg  w i r f t .  
Der Taglöhner Maximilian Räder in W  en. der bereits wegen 
Raubes mit 10 Jahren Kerken vorbestraft war, hat am 
I. September Sie ne gegen d e Hofburg geworfen und zwei 
Fenster im Werte von 14 Kronen zertrümmert D er Berichts- 
Hof verurteilte Rieder deswegen zn l ' / i  Jahren schweren 
Kerkers

D ie  B r a u t  a l s  L e fc w ita c n n u tte r. D>eHalleische
Zeitung' berichtet ©er */• Jshren lern eine :'3|4hrigc ©raut 
ant ihrem 27|äbng«n ©räutigam nach Halle an der Saale 
zum Begräbnis ihrer Schwiegermutter Während der Bräutigam 
nach dem Begräbnis gleich zurückfuhr, führte die ©raut durch 
zwei W hen ihrem Schwiegervater die Wirtschaft — und 
schließlich verliebte sie sich in den 3«»jährigen Mann Kürzlich 
fand die Hochzeit statt Ih r  früherer Verlobter ist nun — ihr 
Stiefsohn geworden Letzterer blieb der Hochzeitsfeier fern

—  -Tene .H u n d e rtk ro n e n  N o te » .  Am 2U. d M  
wirb d e Qeflerreichifch ungarische Bank bei ihren Haiiptanslalten 
in Wien und Budapest mit der Hinausgabe der ©anknoten
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Vi 100 Kronen mit beut Datum vom 2. Jänner 1902 
beginnen. Die jetzt im Umlaufe befindlichen Banknoten zu 
100 fl. mit dem Datum vom 1 M>ii 1880 werden eingezogen. 
Die neuen Noten sind lös) M illimeter breit und 100 M illimeter 
l)üch und haben grüne Farbe.

—  Appetit-Wurstel. Der Fleischhauer und Selcher 
Pietro Nosa de Pauli in GroßenzerSdorf (NiebetÖsterreich) hat 
alle alten unverkauften und stinkend gewordenen Wurstwarcu 
miedet in neue Würste verarbeitet. Es wurde die Anklage gegen 
ihn erhüben und er vom KrciSgerichte zu drei Monaten strengen 
Arrest verurteilt.

— DaS schnellste Schlachtschiff der W elt 
ist daö unlängst in Triest fertig gestalte österreichische Kricgs- 
schisf „Habsburg." Dasselbe, mit einem Rauminhalt für 
.s;l 10 Tonnen hat bei der Dauerfahrt bei einer Maschinen- 
lcistung von 14 000 Pfcrdekrüften eine mittlere Geschwindigkeit 
von 19 82 Knote» (4  14GO Meter) iin 30 Sekunden erzielt.

— A u f den österreichischen Staatsbahuen 
wurden vom 1. Jänner bis 31. August 116 M il l .  496.590 
Personen und 66 M ill.  984.325 Tonnen Güter befördert. 
D ie Einnahmen betrugen 395 M ill.  829.270 Kronen, daß 
ist 20.023 Kronen per Kilometer. Gegen die gleiche Zeit des 
Vorjahres ist daß eine Mindereinnahme von 309 Kronen per 
flilomc'cr.

—  Selbstmorde in W ien. Vorn 1. Jänner bis 
30. September haben sich in Wien 250 Männer und 98 
Frauen das Lebe» genommen. Der älteste Selbstmörder war 
87, der jüngste 15 Jahre, die älteste Selbstmörderin 86, die 
jilnftc 13 Jahre alt. Selbstmordversuche wurden 367 verübt. 
Frauen stürzten sich meist ans der Vöhe, springen ins Wasser 
oder vergiften sich, Männer dagegen erschießen sich, hängen sich 
ans oder lassen sich überfahren. Im  Frühling und Sommer 
geschehen die meisten Selbstmorde ans unglücklicher Liebe, im, 
Winter und Herbst anö Not.

— Eine verwickelte Ehegeschichte beschäftigt 
gegenwärtig die englischen Gerichtshöfe. Eine Dame, deren Ehe 
keine glückliche g>wesen war, lebte seit geraumer Zeit getrennt 
von ihrem Gatten. Als nach Ablauf einiger Jahre verschiedene 
Umstände darauf schließen ließen, daß ihr Gatte gestorben sei, 
faßte sie den Entschluß, eine zweite Ehe einzugehen. Aber auch 
diese schien sich keineswegs glücklicher zu gestalten als die erste, 
beim nach kurzer Zeit ließ sie auch ihr zweiter Gatte im Stiche 
und die unglückliche Frau klagte ihren Ehemann beim Gericht 
an, daß er sic verlassen habe. Während der Verhandlung stellte cs 
sich zu ihrem größten Entsetzen heraus, daß ihr erster, tvtgc- 
glaubter Mann sich bester Gesundheit erfreue und sein Leben 
genieße. Dieser Enthüllung zufolge sah sich nun ihr zweiter 
Gatte veranlaßt, Anklage gegen seine Frau wegen Bigamie 
zu erheben. Während diese weitere Behandlung im Gange 
war, wurde die Entdeckung gemacht, daß der totgcincintc Mann 
bereits verheiratet war, als er die Ehe mit der jetzt angeklagten 
Tarne schloß; daher war die Ehe ungiltig und sie die rech - 
mäßig: Frau des zweiten Mannes. D ie Angelegenheit finde 
fiboch noch keinen Abschluß, denn mittlerweile hat der zweite, 
dem Gesetze nach rechtmäßiger Gatte der bedauernswerten Frau 
sich mit einer Anderen verheiratet. Se non 4 vero, 4 ben 
trovato !

Straf-Cbronik
des k. k. Kreisgmebkes 5k. Pölten.

Urteile. 8 : Karl Dolzer, Wagnergehilfe aus Seiten- 
stellen, schwere Korperbcschädigung, 1 Monat Kerker; Anton 
Schashauser, T'schlcrgchilfe aus Hartmanitz, Böhmen, gefährliche 
Drohung, 1 Iahe schweren Kerker; Gottfried Haberfellner, 
Fabrikarbeiter aus Bruckbach, Vergehen g-gen die Sicherhei 
des Lebens, 14 Tage strengen Arrest; Johann Stricker fen.t 
Bauernknccht aus Pielach. Uebertretung ĝ egen die körperliche, 
Sicherheit, 24 Stunden Arrest; Johann Stricker jun., Schuh­
macher aus Pielach, schwere Körperbeschädigung. 6 Wochen 
Kerker; Antonia Tröschl, Dienstmädchen ans Waidhofeu a. b. 
\))bb«, Diebstahl, 3 Wochen strengen Arrest.

Vom ßticbertisd).
@iii 5(10 M a r k  Preisn -sechr-iben verantla'let tvied r der ilhvige 

Verlag von John Henri) Schweri', V c.li» W. 35 in tee tufiobernnmmer 
seine- iinilbe: (restlichen MoiateblaiteS „ftiubeigw  eiote", bissen Erscheinen 
jedcL not von 250 000 Abonnenten und Millionen vo.i Kinde n sehn- 
filchng erwartet wird, lind dos mit R e tt! B ieut es len Kindern doch 
eine Gemüt und Geist bilbente Lektüre, sowie eine vorzügliche Anleitung, 
sich anlegend zu deschäjiige». Dag auch die M ittler bei lein Statt nicht 
zu ki rz kommen, dafür bürgt wohl die Mitteilung, daß fall sämtliche 
Abovuentinncn ihren Bedarf an Kinverkle du g selbst herstellen, dafür 
bürgen ferner die unentbehrlichen Be lagen „Der Kinderaizt", von einem 
namhaften, praktischen Arzte gelei'et, „Winke für M ütter", von einer 
bekannten tebagogin und „D ie  praktische Hausfrau“ . Jede Nummer 
weist jetzt 6 Extrabeilagen auf. Bon unbezahlbarem Vorteil ist auch 
der jeder Nummer leiligenbe, mustergültige Schnit bogen, während die 
„Jugenbbeilage" und „ Im  Reiche b r Kinder" der kleinen Welt llnlev» 
Haltung jeder Art im reichsten Manße bieten. Kurzum alles, na8 das 
Auge der SDtülter und Kinder e.freut, flutet sich vereint in dem großen 
GibrouchSblati „ftiistergarbcrobe". Um Verwechselungen zu vermeiden, 
achte man genau auf Titel und Vertag. Abouiume ts zu nur 90 Heber 
pro Ouaila l bei allen Biichhanblnngei u d Postanstitieu. GratiS-Probe- 
nummern bu ch er,.ere uiib die HanptanSlieferungsstelle für Oesterre ch 
Ungarn: Rudolf Lechner & Sohn, Wien 1. Seileistätte 5.

3 um Beginn der Ballsaison fei wieder auf die wunder 
hübschen Modelle kiö touaiigcbeubcu MotenblaiteS „Große Mibenmelt" 
mit bunter Fächervigneite, V rlag John Henri) Schwerin, S a li  i W. 35, 
aiifmerlfam gemacht. (Siebt dieses ausgezeichnete B la tt doch die beste 
Anleitung, sich mit wenig Auslagen auf das Boileilhaf este zu Heiden. 
Auch in seiner neuesten Nummer führt dieses Blatt, dem fein ähnliches

Unternehmen, was Reichhaltigkeit, Vornehmheit linb Billigkeit betrifft, 
zur Seile zu stellen ist, feilten zahllose» Leserinnen wieder tie chik.sten 
Moden in zahlreichen herrlichen Bittern vor Angen. Vor allen Dinge» 
w ill eS aber auch ein praktisch S Mobenblatl fein und nach dieser Seite 
ist die Lieferung von Extrafchnitle» nach Körpeimaß besonders nutzbringend. 
Außerdem dient der gnße, doppelseitige Schniltmusterbogen (zu jeder 
Htägigeti Rutninevj demselben Zweck. Der g-oße Modenteil, die hoch • 
interessante Rubrik: „Neuestes aus Paris", eine große Nomanbeilage 
„Aus besten Federn", die Rubrik „Kunst und Wissenschaft", eine vor­
nehme, reich illustrierte Belletristik, ferner eine große Extra-Handarbeiten­
beilage, ein'farbenprächtiges DiobenMorit ic. zeugen von dein reichen 
Inha lt des Blattes. Abonnements auf „Große Modenwett", m it bunter 
Fächervignette (mau achte genau auf den T ite l!) zu 1 Krone 50 Heller 
vierteljährlib nehmen sämtliche Buchhandlung und Postanstalleu entgegen. 
Graiis-Probemimmeiit bei ersteren und der HauptaubiiefetuttgSstelle für 
Oesterreich Ungarn: Rudolf Lechner 4  Sohn, Wien 1, Seilerstätte 5.

Eine alte schöne S itte , zu der glücklicherweise unfeie Haus­
frauen in tcc letzten Zeit immer zahlreicher zurückkehren, besteht in der 
Selbstherstellnng der Wäsche Und nichts hat wohl zu dieser erfreulichen 
Wendung mehr beigetragen, die eine enorme Ersparnis für teil Haushalt 
bildet, als tas vorzügliche Spezialbla>t „Illustrierte Wäschezeitung", 
Verlag John Henry Schwerin, Berlin W 35. Denn diese« reichhaltige, 
auf jeder Sei e illustrierte fUiouatSblntt für Wäsche regle in den Haus­
frauen die schlummernde Schaffenslust wieder a ’, indem eö ihnen Ge egen- 
heil bet und auch jetzt noch in jeder Nummer liefet, alle nur mä. liehen 
Gegenstände der intimeren Bekleidung mit Hilfe d>S jeder Nummer 
beiliegenden Schnitlmnsterbogei s f.lbst anzufertigen, wie auch die für die 
Wäsche erforderlich.» Stickereien, für welche eine besondere Extra Hind- 
arbeitenbeilagc eingerichtet ist. Man fott'e daher keine Wäfchegegenstände 
nt.hr kaufen oder anfertigen lassen, fönte n sich stets nur der „Illustrierten 
Wäsche-Leitung" bedienen. Für mir 90 Heller vierteljiihrl ch ist daS 
B latt von allen Buchhandlungen und Postanstalten zu beziehen. Gratis- 
Probeniimmern durch ei stete und die HatiptauölieferungSstelle für Oester« 
reich-Ungarn: Rudolf Lechner 4  Sohn, Wien I., Seilerstäite 5.

„Der S tein  der Weisen" enthält in feinem uns kürzlich 
zugekommene» l i .  Hefte (d.s laufenden 15. Jahrganges) die nechbeuon iten, 
größtenteils von hübschen und insruftiuen Abbildungen (übe. 30) 
begleiteten Abhandlungeu: Der Starrkrampf, Der Vogelschutz in d r
AuSllb.tu , Die Erwärmung der Erdoberstöche, Postboten nah und fern, 
Einige Bemerkungen über Forstwirtschaft, ferner (in der Beschäftigung«» 
beilage) die illustrierten Beiträge; Amateur Holographie (Kopierpapier) 
und die Glanz- und NiallUergolbuug. Besonders reichhaltig, die neuesten 
Forschung ergebuiffe besprechend, ist die Beilage „Nalimuiffen.chaftliche 
Rundschau" mit kuizeu gehaltvollen Referaten an« der Astronomie und 
Metrologie, Physik und Chemie, Geologie und Physikalischen Geographie, 
Physiologie Anthropologie und Botanik. Der vielseitige, durch reichen 
Jllustratioitöfchmiick ausgestattete Inha lt bet belieb en popuIiir--iuiff.il- 
fchaftlichcn Revue (A. HarKebe i'« Verlag, W eit und Leipzig) hat derselben 
feit ihrem Bestehen einen führenden Rang linier ähnlichen Unternehm­
ungen angewiesen und ihr eine große Anzahl von Freunden zug.führt. 
W ir ergreifen gerne die Gelegenheit, unsere Leser auf die verdienstliche 
und gediegene Zeitschrift erneut aufmerksam zu machen. Probehefte sind 
in jeder Buchhandlung erhältlich.

Altw iener Höfe. Langsam aber sicher fällt ein Stück All,nie» 
rach dem andern bent modernen Zug zum Opfer. Die Straße» dehnen 
sich in die Breite und jette Ställen alter Erinnerungen, die aus vor» 
märzlichen Tagen stammend, eng aneinander geschmiegt viele Jahrzehnte 
in den kleinen Gäßcheu gestanden, müssen den majestätischen Straßen» 
tilgen, wie sie der großstädtische Verkehr fordert, weich it. Ei» Sdmtt» 
härt lei» allein fündet noch von dem einstigen Dasein eines hist, rischen 
Flecken«, bann kommt Maurer und Zimmetmaun und dort, wo das 
kleine freundliche Hänschen gestanden, ragt bald ein Steiukoloß in die 
Wolken. „Oesterreichs Illustrierte Leitung", die immer alles, was Wien 
und Oesterreich betrifft, in Ehren hält, bringt in feiner eben erschienenen 
Nummer 2 eine Reihe i cluttgener Aufnahmen Altwiener Höfe, die sowohl 
architektonisch als auch historisch bemerkenswert sind. Es ist ein heimliche« 
Stück Alkwien, das der Photograph hier auf feiner Platte festgehalten 
hat und wird bei so manchem allen Wiener schöne Erinnerungen wach­
rufe». Ei» beschreibender Artikel hiezu von Joses August Lux dürfte da« 
Interesse für diese Bilderserie noch erhöhen. Aktuell, wie immer, bringt 
diese« beliebte Familienblatt, daö sich auch in den höchsten Kreisen ein­
gebürgert hat, bereits vorzügliche Aufnahmen vom Stapellanf des 
„Babenberg", von der Grundsteinlegung in Lainz, vom Leichenbegängnisse 
Zola’«, die jüngsten Porträt« aller im Vordergrund bet biesroöchent» 
liehen Ereignisse stehenden Persönlichkeiten re. Der belletristische Teil 
enthält drei Novellen ans bekannten Federn, sowie die Fortsetzung dis 
mit so großem B .ifa ll aufgenommenen Romans „Dämon Weib". Zählt 
man noch die künstlerisch und in Farbendruck ausgeführte Reproduktionen, 
die zahlreichen nützlickeu und interessanten Rubriken, die das B latt 
enthält, hin,», so übertreibt man nicht, wenn man „Oesterreichs 
Illustrierte Zeitung“ als beste« österreichische Familienblatt bezeichnet, 
das ruhig den Vergleich mit bett großen ausländischen Blättern dieser 
A t aufnehmen taun. Abouitemri I vierteljährlich 3*50 Krotten (13 Hefte). 
Piobenuiunieinaiif Verlang.» gra t« und franko von der Administration: 
V l. Eßterhozqgasse 19

Eingesendet.
Die Gefertigten drücken im Namen der S c h u l g e m e i n d e  

R os enau  dem löblich. Gesangvereine in H i lm  „Liederrnnde"
für die so namhafte humane Spe de zur Gründung eine« Fände« 
„Siippenanftatt für arme Schulkinder der Schule Rosenau", durch Ver­
anstaltung eines sehr gelungenen Konzer'es, ihren besten Dank hiemit aus 

Besonders fei der Opferwilligkeit des H rru L e o p o l d  Ai rcki« 
b e r g e r  au« Waidhofen an de. 9)bb« und des Herrn K a r l  S c h i u k o  
aus Zell an der 7)bb« gedacht, welche mit Fr.iüen diesem Wohl äiig'cit«* 
Konzerte ihre UnerstÜtznng aitgedcihcn ließen.

F ü r  den O rtsschu lra t  R o sen au :
V. Pr okosch ,

Cbmann.

F ü r  die S chu lle itung  Rosenau :
J o s e f  H a i n i sch,

Oberlehrer.

Heiratsausstattungen in Möbeln,
olib gearbeitet (matt und po liiirt) einzelne Stücke, wie ganze Aus­

stattungen, entschieden billiger als roh in Wien. Nur bei
I K un stt isch ler  in W aidhosen an

U . D O n i S e n ,  der Vt)h8. Obere Stadt M r. 25.
Auch die sogenannten Bauer r sluben- Möbel in Zirbelholz oder

wei ch ,  b r a u n  q e ' e z l .  167 26— 6

Kronprinzessin Stephanie-

- .. . bester 
n a tü r l ic h e r  a lca l .

_ .SAUERBRUNN
T a fe lw a s s e r  ersten Ranges. Bewährtes  
H e i I Wasser bei den Leiden derAthmungsorgane 
u. des Magens.Unübertroffen zum Mischen mit Wein, 
7ruchtsäften u.s.w Vorräthig in allen Mineralwasser! 
handlungen, Apotheken,Hotels, Restaurationen etc.|

'auptuicderlage für Windhosen und Umgebung bei den Herren M o r i* 
P a u l,  A-potbeker, G o ttfried  F ries  W itw e, Kaufmann.

S e id e n .B lo u s e  f l .  2 .8 5  und höher — 4 Meter — sowie 
„Henueberg-Seide" in schwarz, weiß und farbig von 60 Kreuzer bi« 
fl. 14.6u> pro Meter. An Jedermann franco und verzollt in« Hau«. 
—  Muster umgehend. — Doppelte« Briefporto nach der Schweiz. 
G . Henneberg, Seiden-Fabrikant (f. u. '. Hoff.), Zürich. ;t

W I M

mdffrficher 
« alkalischer

bestes Tisch- and Erfrischungsgetränk,
erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Magen- und

# Blasenkatarrh. ®

ANDRE HOFER / - 

a n t

P

Triumph-Sparherbr

Rheumatismus- Uaislei-en-
Tuberkulose, Magenleiden, Blasenleiden, Influenza, Wunden,
Hautkrankheiten werden durch meinen feil 10 fahren d ir.II aus Au- 
slralien bezogenen garaulirt teilten Euealhptus in den fiartnädUglteu Fällen 
geheilt Umfangreiche Broschüre mit wisienfchafllichen Abhandlungen berühmter 
medizinischer Autoritäten, sowie Kopie 1500 unverlangt eingegangener yan li-  
und AnerliennnngslchreiSen über er>ielie XiciCerfofge sendet aus Wunsch 

Jedermann unentgeltlich und portofrei

Ernst Keß, Ktingcittßas, Sachsen,
362 20 4Eucalyptus-Importeur.

Z c i i f l i i i s in b fd i r i f t :
Bestellung.................M ir  wurde Ih r  M itte l sehr warm empfohlen und

ich habe es probiert, es hat die reinsten Wunder getan und so lann ich Ihnen  
nächst Woll nicht genug danken; es gibt noch leidmtic Menschen genug und so 
will ich, so viel in meinen straften steht, beitragen, bah auch anderen Menschen 
geholfen wird. Hochachtungsvoll

\  F r in M a r ie  <4ei8.

ilr Haushaltungen, Oekonomien, Restaurationen, Anstalten k . 
’lnlernnnt bewahrtes Fabrikat. Größte Brennmaterialersparni». 

beziehen durch jede größere Ctsenhandlung. Wo nicht, direkter 
6 rsandt. PreiSkourant gratis und franko. Sparherdfabrtk 

„Triumph", S. Goldschmied u. Sohn Wels. L.-Oe.

144 28— 17
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« l> r  ■ - l * ! » '  I k k e t i  f« f» j>  K r K l - ,  A f f j l -  U l t l h -  
•  I t r h l ,  k  n o c h r i t k r t i r h t ( / l  n l ,  / V r w i r a J iu « ,  I  r r t l a t * -
M M M tfn m fM  krxi.ä . I'f.-n li-, R Inder,

M e»l-, Mi l ch-
«i-l A u fx u c h lp u lv e r  u i der « c k i *

Bauernrrosf

Kur t r l it  la  Kerioe mit RcbuUtnerbe , 1) » m  r n l i  o 1 1*  
mul l 'i i iu *  P b 111 p p  L e w d e e b a e b ,  B r b w e l e l e r l  
■- M . H*e*Wrtegr t i : Weidhofan e. d T fcU: A. Legboler Am-, 

•et I I» ; :  1 I
I . i i i * :  I I .  C h r is t, M elk Heel-ncb's K t le i i ;  > a l«Lu rg : J. A. /.- si : 
M . P o llen  : A|- ihehen ; M leyt : K . A ebo la ; 0 .  Oec be ider ; W elsj

Mil Ikrwwi me« kk n*»4eelllek selr<e4ea <t
me»okl fcel Pfridea IIledere eed KrkecIMea dem gtüeeiee I steig kelle. niMe miedei elee Kirnte me eeedee.

SitBSrtt-UUUa. e.-Se. M. JeJl I m«.
3 v l 80—8 A . i> u w u a l* L
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Strafbar
XU

ist icbt Nachalmiun-r der allein «tim  
^ lrr(tm an e ’$ 4  t f t f  b m i f <6- 

$  r i 11 von Borgman 4 Co., 
Drtiain- Tottchen o F 

<• An lm ertf  2  B e r g m r i n n e r .  2  »rpogi i o  i i i l d
K i o d  Wcfldil, 11111 ee i H(ral | (  M4(*
»< i | f  Ia  «  m «» (> ch( ^»au t e i l  111 n t ( n » I i t  t » mi I f l M .  
» ( # i l  J K i t id  ((«<•■ 6  e in m e 11 p r •  f 1 ( e. » € u  fu  (« 0<i 

v»> >>(iti* £ r ( in f ,  l a t  Um«rir, Oatb asm an der pkta.

Wege» iflerqroBtrung meint« Betriebes durch 
Zrodcnonlogtn, weicht nur ich allein in Waidhofen 
besitze und durch größeren Umsatz bin ich in der 
Vage, alle le itn  von

harten u. weichen Möbeln
•d gree und i i  deull zu btmftlbtn Preis, als 
solche vom Uni »der Wien ju liehen komme», unter 
Garantie für Verwendung von trottenem Holge und 
reiner, fttzloolltr Ausführung zu liefern Besitze auch

M jß b e lle itz a a S a lt .  u

Auch bin ich in der Vogt, alle m-glichen Bau* 
lifdblrrarbetttn, wie Portale. Ztzärrn, Fenster, Vamb 
ries, sowie alle Arten von B r e t t e l b o d e n  unter 
Hinweis auf meine zwanzigjährige Profis bei ersten 
W iener firmen und auf mein hiesiges Äenomm* 
auf dos solideste auszuführen.

te ilen  und Boranschiäge für Käufer gratis bei

f f r a n z  t s o i t z i ,
W lenere traeae  Nr.  6 vl» 4-vle dem 

Staatsbahnhofe .

• r x  Leint um

6 U h r  F r ü h

„Wiener Morgen-Zeitung"
s w e im a l tä g lic h

Wiener Morgen-Zeitung 
- Wiener Mittags-Zeitung T it»*h.r
a ll .1», en t»  aller W lnner A b m n d k tlltv r.

I... W iener  M orgen-Ze itung  "
r e ic h h a lt ig s t*  « i  I n t c r e — n t e e l e  w iener B lau. w.« Lei me 
» rrU a x fe  Infurm eUoeee «her eile pclitiseka* V e r fin g e . O rig inal- 
LericLte au.« den g t-eelee SUdleo. p -p e lire  A rtikel p o ln . x  Lee, 
■IrtaekaAüchee eed aeaialen Inhalte, eiee a a rftk r  ticke end Weis 

Interessante Chronik aller Tage «'s mg- ->e. eu» g i- lc f -n e * .  d e irk  M 
M ilw irk iti g Len nagender dei.lecker and analen ! *rLer tkhnrt»'.- r  
a nagen« ickaetna Feuilleton, moderne spannende K mene, jeden Won» lag 

eine W letriaU erhe lo U rtu d ln o g ib e iU fe

Spezia l - R u b r ik e n : A e r z t l lc h e . Z e itu n g ,  
M ll l t& rv e re ln s -Z e ltu n g . B au -Z e itun g ,  

Sport, Mode,
g y  Ueber Weneek w ird  dem B la tt Jedermann probeneiee dnrek 

a c h t  T a g s  g r o l le  augexndet.
A b o n n o m o n t-P ro .f « r  P m e .«  Mit r in n .» ,e r  P . . l n m . < « r  
n o n . l l lc k  K 3 60 . v le r te l | ik r i |  K 10 -  n l l  iw m ln a ll,e r P n n U ir 

s.ndneg nenn tllck  K 4 40. v in r U I j ik r l ,  I B  - .
Bestellungen sind an richten kn die
Admlnletretlon der , Wiener Morgen-Zeitung“

L Schnlcrdtraaee 1L

§

Degens 
i feigenkaffe.
- E i n s t r e i c h t  n e t j ü g l l c h t  

O n e s i U t ,

r Anton Degen
l . /riarnkoffet- 

>nbtik
Eggenburg.

mm»
I V i f l i  I , ■Rumpfn.iitf  7

Bestes österreichisches Y am ilien b la ll .  
KQniflerlsdie, dezente 9llu[trutlenen.

.S v iii-h im u 'rifiitM ’vr Lc»t. 
------------------ —  G r ld x m t wodHiUlid». — ------------------

-  IR j  n a b » n n i r  t bei allen 
px'ftdm trin . y«*hjn6lun,rn. 

V (iu n *> p # r i* lr ig fi i
Uicnnilkn« e il D Z, , ,  ,«»«« *. i.

I
I jii \

prabciinmmmi a» <ru lEmlreSeng 
rvn Zn IV Marsen

R. Dilmar
k. u. k. Hoflieferant.

Beleuchlungsgegenstände
fü r

Elektrisches Lichl 
G is
Petroleum - > < • - •<«•»» k«» i»,
C n i Pl In rb p ifllU S  » I V - I «•> c ,
0 e I »«>>— J *» mixef <■(.

F A B R IK :  

W i e n ,  I I I .  E r d b e r g i 2 3 .

Wilhelm’* Pflafar.
.u n e U lw i l lA  Im im  A pe tW k* im

Frans Wilhelm k.a. k. fieflieferant
Xiunkir*vn. Xiedertpemi*

mmoft« f  *»•*» *IH  •• «Hem KAlke mH VoruC TW- 
..ndr« *  -«lehrn» «Utfcmap« «im M « *u r (•trmmchi 
-eeda» »otiL BmmAn »MaBrh *m*M «*_meb hW 

sieht im t f i iB i k n  Lm*d** •. F H ü h n e r *
äugen. Lc irbdornm rtr Um .« «eh «c—  

, i  . , , n  H /li . - r f  dw Utn«<»dn «U lk» . •» 
l «l«t -<l«r Lmder pahkU «»«g.Wft » ed. I Sehmehl«* 
50  h l  Dtmd. le k tA h l»  I  7 ' " * 4  V k c h A  K IW .

4— , ,«rs» * h W x  • rh  «es <n F-t«n*n 
1«  W * - » .  t u  Ilmemm*** •  * ok—  i m u  *te .h » --

D ank «atm 1 **1 '  W ***** * * * "  * '

Ich trinke nur Kaffee mit
O berlm S obcr

..denn ich htiltr mich oirlfnchrn Urrfuchrii nr 

funden. dak dieser doch b rr befle i l i . "

Niemand
oeifdume cs. sich wegen llebi mahnte der ilgtnlm für bas illtefr 
Bankhaus zum Verkaufe von gesetzlich erlaubten £ta«i# uub 
ilitlehenslofen gegen Ratenzahlungen, zu melden H ö o h i te  
Prov is ion ,  Vorschuss, eventuell fixes O eha l t .
Offerte enf. .iShiffrc P. X H'.lTy* richte man an Haaionitom 4

Vogltr. Wion

I t e s t t T  K a f f e e z u s a t z
e e r r e l d b a r  a n  A u s g i e b i g k e i t ,  F a r b e  u n d  G e u h m e r t

vi/z.

Z ahne, 6 eb i|)e
inerben unter Garantie, naturgetreu, zum flauen 
vollkommen verwendbar, ohne vorher die wurzeln 
entfernen zu müssen, schnellsten- und fchinerzlo-

eingesetzt.

© Itqm rntnm i ©
.oetbeu besten- uitb billigst in kürzester Zrift ans«

geführt.
schlecht passende Gebisse weiden billigst ningefasrt. 
Gebrochene Gebisse können auch behnj- Reparier» 

nng mittelst Post eingesendet werden.

J. Werdtlawsky,
(fiefermml -es -Herr. I .  ft. O l«« ls6rdm lf* 'P r r la jf t rs ,

stabil tu

Waidhefen a. d. Y., oberer Sladlplalz,
im eigenen Hanse, ris-ä-vis dem Pfarrhose. 

Z a h n  2 st.
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o l“ D ie  vorzüg lichsten , a n e rk a n n t  bes en 
1-, 2-, 3- und 4 

scharig,Stahl-Pflüge,
Wiesen- und Moos-, Glieder- T jL v rv r tn  

und Diagonl-
F E L D  -• ’sXT A L Z  IE3 IST,

Säemaschinen „AGRICOLA“, 
Original amerikan. M äh-Maschinen

lü r  Gras, K le e  und Getre ide,
Heu- und E rn te -R e c h e n , H eu w en d er,

Häcksel-Futterschneider,
m it  P a te n t  -  R o l le n  -  

R i n g s c h m i e r l a g e r n ,
i>chrottmühien,

Hübenschneider,
Transportable

Sparkessel - Oefen, 
Futterdämpfer,

M Ä IS R E B L E R ,
„Neueste Getreide-Pntziuülileii,

T R IE U R S ,
H u- und Strohpressen fUr gm-totriot -udii nni umu.

Dreschmaschinen m,R*nennt"
R ingschm ierlagern , für

H a n d -, G öpe l-
und

D a m p fb e tr ie b .

G ö p e l w e r k e
für Anspannung von 1 bis 6 Zugtieren,

Patent-Dörr-Apparate für Obst, Gemüse etc. 
Pressen für W ein und Obst,

sowie für alle Zwecke,
Obst- und Traubenm ühlen, Trauben

rebelm aschinen, "
Selbsttät ige P .tent-Reben-, Heder ich und Blut laus-  

Ver t i lgungsspr itzen
„ S T F H O W I A . “ ,

sowie alle anderen landwirtschaftlichen Ma'chincn.
fab. i z im i  und l ie f  tu  in  neuester, p re isgekrön te r K o n s tra k 'irm

P H . M Ä Y F A R T H  & C°
E ta b lir t  1872.

F a ^ r k i  h '  dw irtsch a liltch e n  f. asckinen, E isengiessereien und D am pfham m erw c-rk,

W IE N , I I 1, T a b o rs tra sse  N r .  71.
- . Prei sgekrönt  mit über 450 goldenen, silbernen und bronzenen M e d a i l l e n ,___

S.r>O A rbeiter.

j j  A u s l ü h r l i c h e  K  t a l o g e  g r a t i s  
\4BBSEdiBiaF^z2xitm ass<z\ z

ß ^ T ” V e r t  i e t e r  u n d  W i e d e ,  V e r k ä u f e r  e r w ü n s c h t .

Trinke deinen 
K a f f e e

Immer mit
AdoifJ.Tifzes
Kaiser-Kaffee 

Zusatz.
Nur echt mit 
Schutzmarke 
Pöstlingberg
Fabrik in Linz

Z M -

P l t l S SCHU1ZXRHARKE

K a iser
Kaffee
Zusatz

- /
'«¥/// Zu haben in allen i O /

S p 'e c e re ih a n d lu n g e n  

ViVAVjW +ViVAV/AVtV
) <7Cv\

Fattinger's Fleischfaser

H u n d e - K u c h e n .
Das einzige Futtermittel, welches die Hund, 
fgross und klein) gesund und schön erhält. G langt überall 3 1 c 
Bcitcciitiiue, ivo man rin gnlid Futter 3 1  ich>tze > weih. 50 jtilo 82 K, 
5 .Itiio Poll palet fvo so 3 ft. Broschüre grat S. F a t t i n g e r  &  C o  > 
W i e n .  W i e d e n e i  H a u p  s t r a s s e  3  Erhältlich bei Franz 
Steinmassl, Waidhofen an der Yobs. Waiunng vor Nachahmiingeii.

Epilepsi.
Wer an Fallsucht, Krämpfen und 
anderen nervösen Zuständen leibet, 
verlange Pro schür, darüber. (Sr 
stattlich gratis und iranto durch die 
Schwanen- Apotfjelic. K ranüsurl 

am M a in .

y Prom essen
••ms Wiener Kommunal Lose, H a u p ttre ffe r . . K  4 0 0 . 0 0 0  

Ziohunj 3. November ■ a Z 11 50
a u f 4-perz. Ungar. Hypothekenlose, H aup ttre ffe r . K  7 0 . 0 0 0

Ziehung 15. November i  Z i -—
auf 3-perz. Bodenkredit-Lose I. Em , Hanptir. ffer . K  HO 0 0 0

Ziehung 17. November a Z !■—

Alle 3 Promessen zusammen nur K 17 50.
Eiu- und Verhaus von Bontou Loeen Pfandbriefen, Prioritäten etc rum amtlichen

Tagechurco.
Bank- und Wechslergeschäft S c h m id t  &  A b e l

W IE N  I., Graben 21 (I. österr. Sparkassa).

Ein Zimmer,
schön m ö b l i e r t ,  ist für einen oder zwei Herren billig zu

vermieten.
Pocksteinerstraße Nr. 20.

100 d is  300 fl. m oiin tüd j
r8HBfB Personell jeden Standes, tu  a llen  O r t , .h a f te n  sich,7 
unb ehrlich ohne Capital linb N:filo verdienen, durch Verlaus ge 
I'elich erlaubter Staatspap.ere und Lose. Anträge an L u d w in  
O e s te rrr ich e r, V l l t .  Deuischegasie 8, B u d a p e s t.

Jedermann
W 1 .................  340 50

kann bis 500 Guldcn monatlich leicht itnb ehrlich ohne 
besondere Kenntnisse und ohne Kosten verdienen, Senken Sie 
sofort Ih re  Adresse mit Rctourmarke unter: „11 204" an das 
Ännonzeil-A iireau b. Z ln ion , Zürich chottharbsstr.

„Porlo fü r: Briefe 25 Heller, jiir  Karlen 10 Heller, nach Zürich"

ATELIER
für

“ “ Zahnersatz,
in Gold, Kautflchuck etc.

von

KARL SCHNAUBELT.
B esitzer einer vom hohen k. k. Ministerium des 

Innern mit besonders erw eiteter Befugniss ver­

sehenen Konzession (Zahnziehen).
W I E N  V II/ ,

M a r ia h i l f e r s t r a s s e  IS r .  4 4 .

Für Magenleidende l
Alle» denen, die sich durch Erkältung oder Ueber- 

ladung deS Magens, durch Genuß mangelhafter, schwer 
verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch 
unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie:

Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenschmerzea, 
schwere Verdauung oder Verschleimung

zugezogen haben, sei Hiemil ein gute« Hausmittel tm 
pfohlen, dessen vorzügliche Wirkungen schon seit vielen 
Jahren erprobt sind. Es ist die« der

Hubert llllrich’sche 
Kräuterwein

> D i e s e r  K r ä u t e r n » ein ist au«  v o r z ü g ­
lichen , h e i l k r ä f t i g  b e f u n d e n e n  K r ä u t e r n  
m i t / g u t e m  W e i n  b e r e i t e t  und  s tärkt  und  be­
l eb t  den V e r d a u u n g « -  O r g a n i s m u s  de« 
Menschen,  K r ä u t e r w s i n  b e s e i t i g t  V e r d a u -  
n n g s s törunfg eu un d w i r  kt-s ö r de r n d  a u f b \s 
N e u b i l d u n g  gesunden  B l u t e « .

x' Durch rechtzeitigen Gebrauch deS KräuterweineS 
werden Magenübel meist schon im Keime erstickt. Dian 
sollte also nicht säumen, ihn rechtzeitig zu gebrauchen. 
Symptome wi e: K op ssch m erz, A n f s t oßer ^  S  ab­
b r ennen ,  B  l ähu» gen, U e b e l ke i t  mi t  Er b r ech  en 
die bei chronischen veralteten M a g e n l c i d e u  um so 
heftiger auftreten, verschwinden »ft nach einigen M a l 
Trinken.

I i ks ch IN er z e u ,. H  ehz k l o p s cII, Sch l a§ l o s i g kci t ,
sowie Blutanstauungrn in Leber, M ilzsu . Psortader- 
lystem ( H ä m o r r h o i d a l l e i d e n )  werden durch 
Kräuterwiin oft rasch beseitigt. Kräuter giein ,b e h e b t
II ii v erd a u l  i ch k e i f  und entsernt inirch - leichten 
S tuh l untaugliche Stoffe aus dem,Maln tu und den 
Gedärmen ; ^  f  j  '

Z a g e r e s ,  b l e i c h e s  A u s s e l n m »  K l u t -

■

Mangel,
mangelhafter Blutbildung ! und eine« ikranth zfte« Z u ­
standes der Leber. Bei A.p p e tt i t lo  st g fe i 1, unter 
nervöser Abspannung und GemÜthSberftimimutfl, sowie 
häufigen Kopsschmer zen,  s ch l a f l osen  N 'ächten, 
sichen oft solche Personen Langsam dahin. — u M u le r-  
wein gibt der geschwächten Lebenskraft einen Mischen 
Im pu ls . — Kräuterwein steigert den Appettit, besär- 
dsrt die Verdauung und Ernährung, regt den Lftofs- 
wechsel an, beschleunigt die Blutbildung, beruhigt die 
erregtest Nerven und schafft neue Leb enStust . .  Z ah l­
reiche Anerkennungen und Dankschreiben, beweisen dies

K r ä u t e r w e i n , '  ist zu haben tu FliZche» 
fl. 1.60 und fl. 2.— (in den Apotheken von W h 'Id - 
Hofen,  Weye r ,  L o f e n j l e i n ,  W i ndisch g o r  säen, 
S e i t e n s t e t t e n ,  A m f l e t t e n ,  S c h e i b b  s, Aibch «, 
H a a g ,  E n n s ,  S t e y r  u. s .w ., sowieZu «Len 
größeren und kleineren Orten Niederöstrrreichs u. ganz 
Oesterreich.Ungarn« in den Apotheken. Auch verseicket 
die Apotheke in Waidhosen 3 und mehr Flasch«> 
Kräuterwein nach allen Orten Oesterreich-UngoymS.

Vor Nachahmungen wird gewarnt.
$ 8 an  verlange ausdrücklich

Hubert Altrich'schen Kraatermei«.

&

Gute Uhren b illig
mit 3jähr. schriftl. Garantie vers. an Private

Hanns Konrad
U h re n fa b rik  <ß G o ld w aren -E scpo rth au *
375 5 -6  B rü x  (B ö h m e n ).

, Gute Nickel-Rem.-Uhr fl. 3.75. Echt Silber- ' 
,Rem.-Uhr fl. 5.80. Echte Silberkette fl. 1.20. Nickel-Wecker-
Uhr PL 1 95 Firma ist mit dem k. k. Adlee ausge  zeichnet, besitzt floQj
| 1 ' m. fUb. ÄuifteUungSmebotllen u. tau! ende 9li icrlennungSschreiben

llluetr. Preiscatalug gratis und franco.

d
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*
*

Kurse z \ n r  H o r a n  c i l d u n gt v o n 3  0  l - l

M t  tu re r - ,  Z i m i m - r e r -  nur /  
S t t i n n i t t z f / c i r r r b e s

Polieren und Meistern
N*

k. k. Staatshandwerkerschule in Linz

*
*
*
*
*

$
$

*

$
$

O

$

M it  dem  4. N o v e m b e r  <1. J. beginnt an der f. f. Staatshandwcrkcrschnlc in 
!̂ inz der I  n tel rich t in den K ursen  z u r  H e ra n b ild u n g  von F o lie re n  und  
M e is te rn  bca lUfaurci, Zimmerer und SteinmeViV'iverbev, u. \w .  ein Y o rh e re itu n g s k u rs  
und ein ers te r und z w e ite r  K urs . v\n diesen Mnrfeu werden sowohl die 3ur Ablegung 
der Mcisterprnfnng nötigen Mcnntnifie im Z e ic h n e n , R echnen, V erm essen  etc. alv 
and) p rak tisch e  H a n d fe r t ig k e ite n  und K enn tn isse  vermittelt, wie solche von den

Polieren dieser Gewerbe benötigt werden.

D ie  Smsdireißungen “V  m ,72 uh?to2,muu™b.V.uon
- A . ia f n s t l ^ r x i . s ' f c e d . in g r u ix i . g s e i i  l " ü . r  d . e n  ‘V o r ’b Q r e i t u . n e r o k x 3. r o  :

/ .  / im  A l l e r  « o i i  H iU ii t r  mlruM 17 . / « / i r r n
V. \ m e h i r r i a  i l e r  x t i r u r / . f j e i r y t r n  L e h r t  in  e i l i r m  / . tm z r  * * i o n i r r / r n  l l n U f je tv r rb e .

r - c r i e  e e n  i .  J C T T I 2 S :
/ .  /#««* ". l i n / r A  f l r l r y t r  / >  l . e l t r i iß / t i h r .
V. ! > r r  V«i r / i n - r i *  t l r r  A e » M /w is s e , i r r l r h r  «/«i« l . r h r x i r l  i l m  I  o r b e r e i t u n y ß k H n n  b i ld e n ,  t l t i i r / t  e in e  m i t  K r / o l ( f  «It j f / r l r f j l r  . I n / n n / i i n •/»«•<//n i i f ,  um.» / ,> -  

n m r l r i r ,  IS f l u t n » ,  U r a c h H / la u t i / a a l- i .  l ’/ o f r k l i o M s i t k r r ,  t ' r e ih a n t l z r i c h n r n .

Die Direktion der k. k. Staatshandwerkerschule in Linz.
F. S C H I E F T H A L E R ,  f k lircltor

S
$
*
$

0
1

¥
*
$

(s'iit möbliertes Zimmer (viit Bett für einen fot i be' n Herrn ist sofort 
jo  vergeben (s>cfud)t

fllr einen Zimmerherrn, in Zell a b. ?)bb#. Ist zu vermieten 
Wo? sagt bie Verwaltungsstelle biete# Blattes. Podslemerslraße A’r. ÜtiJ ( im t  Heust t ms rodn« I. sioef}.

werde» e.nige , »chi ige Werkzeugschl osser  zu sos.ii g». 
- «n lrilte  tluitunfi in der WetioaliungefifUt dieses Blau e>

m a t i  ’

I  n e n lh e i i r l ic h  f ü r
z u r  I*fie g e  u n d  I V r s c f i ö n c r u n f /  d e r  I l u n t  aiml die r tu ie r ik a n iM c hc n  

I ' us vU m  u n d  l ' u x e l i n j / r d j j u r u t c  von der Cli« tebrougli Manufacturing <'«». in New-  

York und »teilen auf Wuiin-Ii uu«tUlir!iclio l*rei»li»ten zur Verfügung. .170 1» 1

M an v e r .a n g e  ü b e r a l l  nu r  O r ig in a l ­
packungen,  s e lb s t  um den B e t r a g  

v o n  10 h per  Blechdose.

'Das beste H ausm ittel im  Gebrauch

X m r  O ritfiiu f- r  r k u

Chcsebrou!)

M a n  v e r la n g e  ü b e ra l l  nur  O r ig in a l  
Packungen,  selbst um den B e t ra g  

von 10 h per  Blechdose

Bor-Vaseline 
Pomade-Vaseline.

»nder» h e rg e s te llt  fSr den ( i i b i i v k  be i K in d e r«  end be i 
le le b l e m p S a d tk h e r H a s t. T aben i«  & 0  b

Uieee is t d ie  «H erbeete «ad re in s te , w elche sber 
Uaapt e i i s t i r t  R e im  l le b re n rb  e rh lH  eie d ie  

K o p fh a u t im m er r.it«  ned f re i eoo Nt b innen end m acht das H aar gee<hm eid ig  
In  F laacbe« *a  0  b and K  I  CO.

Q ' i l i r M / l  V  i c o l l n o  — '  F a U b a U .«  »ad • H , ,b « .p t  . Im  . .  . . . m . t eo >. i i i u y i v • *otv11*i j ■

• rb le b e le b e e  an 4 0  and 6 0  b.

Vaseline-Camphor-Eis
B le tbdoeae and B leebacblebetebaa HO b pe r S t ic k .

W . r  Ä  P n l r l  P r m m  S o c tie ia s U  eod w irksam  I f t r  d Ha ip la g a .  Bei » o a a i n p m m  das • !
V  t l  S  L . . 11 V  *■ V  U  I I I  -  V  I t . l l l .  cbglasd seo ee **0 h, K l ' l 11 sad  K *  — .

O r ig in a l  -A tte s te  an> den vo rn eh m sten  K re is e n  sind z u r  g e fä ll ig e n  E in s ic h t ­
n ahm e in d e r m?y«Ajl !± A £ ! ! i  in a llen  A p o th e k e n , D ro g u e r ie n  und

P a rfü m e r ie n  d e r  XX <dt, in O r ig in a lp a c k u n g e n  e rh a lt l ie h .
> l*n  » K t .  b e e o a d .n  a u f i ir ig ie a lp a t l ia a g e i i m it dem X a m .a  der , ,C  h f S C b r O U ^ h  M  Q f l  U 18  C t l l  r  I n  ^  C O , N  P  W  - \  O r k

!!!  Ein Versuch m it e iner Dose um IO Heller . r  am b «<* der v r' b̂ke,# der P r tp a r .u  ■« ■ »erw ägen * ü
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Reelle B edienung.

17. Jahr§.

p ze ü s u n g .

i Neuheiten

Damen- und Mädchenjacken,

Paletots, Regenmäntel,
Kapes, Krägen,

i n .  a l l e n  Z T a rT o e n .  " c m d .  ^ - lo . s f 'ü . l i . r i a . n . g 'e n -

GRÖ SSTES L A G E R
vo n  H e r re n -  u n d  K n a b e n  - K le id e r ,  A n z ü g e , TJeb e r ­

z ie lte r, l la v e lo k s ,  U ls te r.

SPEZIALITÄTEN * sP°rtanzü^ e rü r R adfahrer,
’ Touristen  und ste irischer Fa<?on.

Kniehosen in echt Wildleder und Imitation.

Bestellungen 'M 'UCfo M d S S  werden bestens und billigst ausgeführt.

Julius B aum garten,
Waidhofen a. d. Ybbs,

oberer S tad tp la tz , v is -a -v is  dem S ta d ttu rm .

1

H il l iß s ie  P r e is e .

Eil! am Hauptplatze
(H  a u p t p o st c n in  W a i d h o f e n  an  d e r  D b b S )  ge­
legenes zwei worauf feit zirka 30 Jahren ein @ e>
Stock hohes i i a u b ,  m i s ch t w a r e u g c s ch ä f t  betrieben 
wird, auch z , jedem anderen Geschäfte vorzüglich geeignet, ist 
zu verkaufen. Nähere Auskunft erteilt aus Gefälligkeit die Ver­

waltungsstelle dieses Blattes.

383 0 -1  T  r xIgnaz Dornmger,
Sägefeiler in W aidh o fen  an der Ybbs,

F u c h s lu e g  N r. 6,

«"fStipn̂atS Gattungen S ä g e n
Reparaturen derselben, ferner Reparaturen von Kaffee­

mühlen und Bohrer.

st

verlange bei se inem  K a u fm a n ns

356 14—3Herbst- und Winter-Saison 1902 j03 .

Vier Sorten

Unerlässlich notwendig
is t cs, bevor man daran geh t den B eda rf f i l r  die kom m ende 
Saison zu  decken, d ie le is tungsfäh igs te  B ezugsquelle  fü r  jede  
G a ttun g  von  W aren zu finden.

D as E rs te  G ra z e r  K a u fh a u s  in  Graz b rin g t z u r 
d ies jä lu 'igen  Saison eine im m ense A usw ah l in  Damenkleider- 
stoffen, Tuchstoffen, Leinenwaren, Wäsche, Konfektion, Wirk 
waren, Schneiderzugehör und Aufputzartikel, Damen- und 
Herrenhtlte, Schuhe etc. etc.

G eleg e n h e its k ä u fe  !
Z u r heurigen Saison.

1 S U ^ u te  L e in w a n d , 23 in . . n u r  K UTiO
, W in te r-U m liiin g l uch . . „ „ 2  70
, H arren -P e lzhem d . . .  „  r  l '  H
, D an  en-P elzhcm d . . . „  „  1 50
, H errenhem d aus C h iffon  „ „  2 20
, Dam ew liemd m it S p itzen  „ „  — '06
, P ferde- id e r  B e ttko tze n  . „  „ 2 50
, B e ttdecke, abgesteppt . „  „  3 90
, S trohsack, ko m p le tt gross „ „  I "90
, L e in tu c h  o. N ah t, 150:200 „ „  l'OO

geröstete» 6ob»ev-kaffse i»
Pakete».

^ ttsg esttcb t

feine Mscbavgev
Vg» Vi und Vs Kiko-^alrete von Kronen 1*50 dis 2 60 

perhalöes Kilo.
W o noch keine Niederlagen, werden solche errichtet durch

. ANDRE HOFER, SALZBURG, „• .
Jpxa ffee im port und Grossrösterei, Kaffee-Lager in T ries t Feigenkaffee-Fabriken, Spezial- 1 

= = = = =  Firma für ausgesucht edle Qualitätskaffee ?u -’östzwecke. -------- -

Illustrie rte  Preislist» sowie re ich ha ltig e  Musterkollektionen werden rin 
Jederm ann g ra tis  und porto fre i zugesendet.

Versandt per Nachnahme. Bestellungen von 20 Kr onen
portofrei.

H ochachtungsvoll

Erstes (.Grazer Kaufhaus in Graz.

* Schutzmarke: Anker
LINIMENT. CAPS. COMP.

aus Züchters Apotheke in Prag, 
ist iils vorzüglichste schmerzstillende (sinreibnng
allgemein anerFcnnt; zum Preise von 80 H.. K. 1.40 
und 2 K. vorrätig in allen Apotheken.

Beim Einkauf dieses überall beliebten Hausmittels 
neunte man nur Originalflaschcn in Schachteln mit 
unserer Schutzmarke „Anker" aus lliichtcrs Apotheke 
ar*, bann ist man sicher, das O r i g i n a l -  
erzenguis erhalten zu haben.

Richters
Slpothekc! »Zum Wolbcncu Löwen" 

in  V-tmn. > (v liinbctln tin ilf '>.
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G ü n stig e r :: 1 's Unterricht

(jilmiilirils-
K A U F !  d k

Äns dem Nachlasse des verstorbenen 
Herrn Mmionifnv (Hobler werden im 
Dechantshofe in Waidhofen n. d. V)bby 
versauft:

Z w e i  P fe rd e , K i i l ie ,  
S clnve ine , W iig e ii ,  (ein 

z w e is itz ig e r  P haeton , 
W irts c h a fts w iig e n )  

Z im m e r-  und W ir ts c h a f ts- 
F in i ic litm iitss lticke .

Herr und Fruu feupolb Stnitfcr
machen ihre freundliche Einladung zum

n

im cfran^üfifefirn mul 
und (fni|lif<#u-n

sorvV für K i n d e r  at* auch Er wachsene,  rmpsi hll sich 
eine peak fch niedre r t'chm ». wrlche di rep,ach n im '.aide 

•Tl rn: U v ’NAfrr c9: C b m  8  adiplay V r 2U i _ j

(s'in kleines Banernlinns
mit gu t e i n g e f ü h r t e r  Mi l c h  wKet f chaf t  ist zu

onpachttn." 367 8 -3
töo? sagt d e Berwaltuogdt'teUr de t(«_$:at(.« '

a?S Fllr. KINO & HERGLOTZ, A u *  . .  «. tibs .

- r  ahn: Siegfried Schiff, V«, L BlldintltT, 11

Q rig in a l-Antirost
D a u e rh a fte s te  und A n #  t r i e b  f ä r b #

roet v e rh ü te n d #  fü r  Eimen efeu

w ir k t  »eibet bei sehon v e rro s te te m  Elsen .

Flammentod u n e rre ic h t fe u e r -  u . w e tte r ­
te A n s t r ic h fa r b e  fü r  

H o la  S te in  u. a.

£)edc H ausfrau
die guten und echten feigen- u. Malzkaifee

benötigt, verlange diese Surrogate reit der 
reg. SAuhtmarke „Sonntagberg" aus der „ l.  Waidhofner Feigen- u. Malxkaffeefabrik. 

Zu haben in jeder dcreisditwarenhandlung. TU®

Jedem Kilo 
Feigenkaffee iff 
ein praditvolles 

Fenfterbild 
(Diapbanc) bel- 

gegeben.

7 2 5 » »

um Samstag, den IS. Oktober.

Sänse undO 
O Sntenscfimaus.
Arnmblichfit Eiiiladmig l (u ii\ i ± i J o h a n n  B a l l in g e r ,  

G a s t w i r t  „ t u m  weissen L a m m '  tu den,

KgC a m  2 5 .  O lcto"ber d.. J .
flallfinbcnb<ii

( in iis c - und K iitc iisehm aus!
Hochachlang« >oU

T o li .  B a l l i n g e r ,

(5in Vatferleljvjuiigc
mit guten Lchulzeugni-kn wird bei Herrn J  tt ft c I in lllmnirib 

sofort aufgenommen.

Scl)v großer Teppich
um den halben frei# zu oeef rufen «udfunfi r  urflgafft 7.

Wild Verkauf.
CfllrlltiitiKit ans Wilbprrl iBehwilt, Fasane«. 
Hasen» nimmt die ill i l o IV r i I m o n it'ldir 
(*»ntdurrtunItiina itliuirnhof. 3rll Anberg, 
»tu o -3  entgegen.

Tafel- oder
Kur-Traube.

I l i e  » rh  'i . l r n  q » i|  {• t «l »  < ■ * < - !> •  i >xt ' I  •'• e li • | '  h l

in 5 K'l P> «ihi»|. :m  n I<r K fb«- /i«rtp /rf<  mim 3  K  3 0  h
N » rlm » lim e  i Ivr \  rl>-'  r« v.- i M i n k  i i l r l t r r  i i l / n i i  '■ K.- |

4  X  . » O  h  ;  / z r t / s a n l r r  H o l  i m  i *  t i O  • 1 t  '
p i» <  k i p o r t o f r e i  3 K M  h. »>» •  hm. t i  I I  I I  ,<vr • "  r -
8»rieivW eia « ! r l * «# t g nlm» i i l l im i b f ' M a r t i n  v  : 
Willinger.  l  " ,• I

-  (Viapbaoe) bei
;  - i '

ein praditvolles 
fen|terblld

Heppen» ut)d •  M

3*H 6 V

Koabei)l<lei<kF
fertig und nach Mass, elegant, gut passend,

Ulster. O ßavelok, O Uebemeber
Ali

in grosser Auswahl die

N ie d e r la g e  „ Z U M  M A  T l t  O S  K N “
A L T E  POST, A M S T E T T E i T ,  H a u p tp la tz  26 . 

S chuhe, Wüsche u n d  Motlc irftren-Artikel.

♦  #  v -  %  $  O  O  ♦  O  $  $  $  $  $  $  ♦

ATELIER SCHNELL
Fotographische Kunstanstalt,

*  I
li I U . M . ' T i :  B E Z U G S Q U E L L E .  ^

O
$♦
$
O

9*Mr empflthlt sieb fü r  Portrat. Landschaften. Vergrdsserung. Verlag und Anfertigung 
Ĉ 9 * von Postkarten in allen Maulsren. Lichtdruckkarten von 500 Stück an

n r  für Kat (leute und Wirte etc.

o c T O ittv o r t l i iK i 5»Vi *’rittr ant i \ d n n f r r  i n t e n  3 r h n. Hrnnrderß tn ix'eiHc’tu n. b — ou* Jn nan tji bu edjtijtlnhini nicht » trä n  t »örtlich.

^6396515


